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a s d e u t s c h e P r o g r a m m z u r N e u g e b u r t Europas 
fzialistische Befreiung seiner schaffenden Menschen / Der Weg in eine große Zukunft 

Die vierte Scblactt bei Aschen 
, SGOP. 
ein »jr 
* 9 8 J i ' l r ' ' B e T " n . 12. Dezembnr. 
ur'os-- *l d e ' Urtioii . H . « ^ „ c . , u 

reutoni* form einer Arbeltstagung abgehalten wird. Zu Beginn der Tagung, an der die Vertreter 
v i K - K ' ^ j * 22 europäischen Völkern teilnahmen, ergriff Reichspressecbef Dr. Dietrich 
( ) K 5 ° ' "Püschen Presse das Wor t zu einer Rede, die ln der Feststellung gipfelte, daß Europa 
jwest - ' , e Deutschland nicht .möglich sei, aber auch nicht ohne ein nationalsozialistisches Deutsch 
den jjli denn nur aus einer neuen Idee könne ein neues Europa geboren werden. In milt-

Gru'na1-* ' l s c n w l e politisch schicksalhafter Stunde formten sich aus zahlreichen Vortragen füh-
b . i.elp'^er und bekannter Journalisten auf dieser Arbeltstagung Gedankengänge, die das Ltt-

e Zielsetzung Union, prjewebe der Feindagitation zerrissen und eine aufrüttelnde, kämpferische 
srhwa;[ l h r e r Aufgabe bewußten Journalisten Europas darstellen. 

getreten hätten, dann hätte der Krieg nicht 
diese Formen angenommen, dann würde die 

lenna - l Reichspressechef führ te ln seiner Rede 
Ober- • Es s ind genau auf den Tag dre i Jahre 

S c h o « " L " 9 6 " 1 » e ' t d e m sich d ie Pressevertreter 
f Stauten E n r o n * * zusammenfanden zu Staaten Europas 

großen gemeinsamen W e r k . I n diesen 
Jahren sind Ereignisse v o n dramat ischem 

, hstt j <l«B U D e r Europa dahingegangen. Vö l ke r , 
' l l n t a r k " , c h w a c h w u r d e n , w e i l ih re Führung yer -

' j ' x n ' *, sind i n der bolschewist ischen F lu t ver ­
ö l t e n 0 ^ 8 n , während d ie jen igen Na t ionen , d ie sich 
l ü i " i J i u " f u n d ihrer geschicht l ichen Sendung t reu 
•c noc" . e °en s ind, w i e e in ragender Fels i n der 
Berl ln^fÜi ing stehen, v o n dem aus du rch das Dun-

der Nacht das Licht der Fre ihe i t über Eu-
1 l euch te t 

n so""- eitdem w i r vo r dre i Jahren zum erstenmal 
d l l r f n ! ^ m e n k a l , 1 ( , n i n a t d e r (rroD"" I,, 

19.30 
Heul» 

i ..SO 

i „Die 

Am Dienstag begann In einer deutschen Stadt der dritte Kon-
nat lonaler Journs l is tenverbände, der den Krlegsverliältnlssen entsprechend 

Ver t re te r 
vo r der 

iL 

enkamen, hat der Krieg, der unseren 
. durchtobt , ein neues Gesicht ge-

: r n , n . , f s dieser Zei t hat sich ein fundamen-
rad e " H a n d e l in der Kriegführung vollzogen, 

er! »° n ' ' i e ü ' das entscheidende Merkmal die-
nn «t 'Jj Jtowälzenclen Änderung? Ist es der rapide 

pchritt in der Entwicklung der Waffentech, 
mit der clor menschl iche Geist Kriega-
euge v o n sich ständig steigernder W l r -

„ geschaffen hat? Ist es die revolutionle-
' Tatsache, daß steh der Krieg auch den 

' Heul« V«um als tägl iches Schlacht fe ld erobert 
•einem b lu t igen Gesetz un te rwor fen hat? 

3nic ' d a s «" 'sche idende Merkmal der 
" """"iäi j f ' e B e n d e n W a n d l u n g , die sich ln diesem 
indal"5 , ' e zeigt, l ior i t n icht i n dem schnel l for t -
nüji». p( Utenden Au fbau der menschl ichen Tech -

I sondern in dem rapiden Verfal l der 
fi 'G l i chen M o r a l ! Wäh rend es b is lang einer 

w frs«' .Unantastbarsten Grundsätze der Mensch -
Ith bf««̂  i " t und eines der hei l igsten Gesetze des 

B r r " c h t s war , Kr iege nur zwischen K r l e -

Menschheit vor den zukünftigen Möglichkei­
ten der Kriegstechnik nicht zu zittern brau­
chen, dann würde ln jedem Volke der unbe. 
waffnete Bürger, dann würden Frauen und 
Kinder auch im modernen Krieg nicht seine 
Opfer werden. 

M i t diesem größten aller Kriegsverbrechen, 
mit dem sich unsere Gegner beladen haben, 
ist ein düsterer Schatten auf die Menschheit 
gefallen. Solange dieses Verbrechen nicht ge­
sühnt Ist und die elementarsten Gesetze der 
Mora l im Zusammenleben der Völker nicht als 
unantastbar wiederhergestellt sind, solange 
wird der Friede bei den Menschen nicht mehr 
einkehren. Die Völker selbst haben ein un­

trügliches Gefühl dafür, daß i n der Kriegfüh­
rung die Erhal tung letzter moral ischer Bindun­
gen no twend ig Ist, w e n n nicht das Chaos über 
alle here inbrechen soll. 

Unsere Gegner wissen sehr genau, w ie 
sehr die Menschen die gewissenlose A n w e n ­
dung unmenschl icher M i t t e l in der Kr ieg füh­
rung verur te i len . Und we i l sie das wissen, 
deshalb begehen sie grundsätz l ich ih re Ge­
meinhe i ten und Verbrechen im Namen Gottes 
und als Hüte r der menschl ichen M o r a l i des­
ha lb versuchen sie noch darüber hinaus mi t 
a l len M i t t e l n der Ag i t a t i on den als unmora­
l isch zu ver leumden, der ihrer eigenen Unmo-
ra l i tä t entgegentr i t t . Sie wo l l en der W e l t auch 
hier e inreden, daß n icht der Mörder , sondern 
der Ermordete schuld ist, daß der M o r d eine 
moral ische Hand lung darstel le, die No tweh r 
aber ein Verbrechen sei. Abe r w e n n schon 
im Rechtsstaat jedem einzelnen Bürger das 
Recht der N o t w e h r zusteht, u m w i e v i e l mehr 
steht einem ganzen V o l k dann das Recht zu, 
steh mi l l i onenfachem M o r d mi t w i rksamen 
Waf fen entgegenzustel len? W e r solche Ver ­
brechen begann, w ie England und A m e r i k a sie 
m i t i h rem geraeinen Luf t ter ror gegen die Z i v i l ­
bevö lke rung Europas begehen, darf s ich n ich t 
wundern , w e n n die härteste Strafe über ihn 
here inbr icht . 

Das „demokratische" Theater der alliierten Betröger 

i bin s1 'auszutragen und Waf fen nur gegen Be-
prflhll"' e t e zu richten, haben England und Arne 

„#, /iich jeder Würde der meVischlir l i en Ge-
s l , l * , (c l ? . chaft entäußert, als sie damit begannen, 

•• ,', ? ° i e niederzumetzeln, N ichtk impfer, 
Freund''- ('ö u n r j K inder durch Bomben und Bord-

n.4S .•*< *b systematisch In den T o d zu jagen. Sie 
•Vf damit an Stol le des Kampfes als Krlegs-

..*:) den M o r d gesetztl Und mit der gleichen 
) , tJ«Jbs Vmlosigkeit, mit der sie als Mi t te l ihrer 

H»* Rührung" das Leben wehr loser Menschen 
u"-M»«f«<:hen 

riscb«" 
17.00 

, ve rn ich ten sie bewußt die großen 
e r habenen Ku l tu rschöpfungen der Mensch 

i diesem Kr iege ist n icht die Techn ik 
' l i ' n geworden, sondern der MenschI W e n n 

."^Rländer und Amer i kane r n icht entgegen 
a Mahnungen und Warnungen des Führers 

17.30. , , ;»* e 8etze der Kr legsraoral für sich außer 
rsten'- j F { gesetzt und das Vö lke r rech t m i t Füßen 
3t) est • 

Genau so w i e m i t ih rer M o r a l Im Bomben­
k r i e g ist es auch um die M o r a l unserer Gegner 
i n ih re r po l i t i schen K r ieg füh rung bestel l t . 
W e n n w i r das gesamte po l i t ische W i r k u n g s ­
fe ld unserer Feinde in diesem Kr iege über­
b l i c ken und ihre W o r t e m i t ih ren Taten, ihre 
Versprechungen m i t ih rem Hande ln ver­
g le ichen, dann erkennt jeder, daß die Po l i t i k ; 
d ie ih re K r ieg füh rung begle i tet , n ichts anderes 
is t als der Bet rug der Vö l ke r . Das g i l t ebenso 
fü r die P lu tokra t ien im Wes ten w ie für den 
Bolschewismus im Osten. Sie nennen sich 
„ A l l i i e r t e " . I n der Tat, sie s ind a l l i i e r te Be­
trüger . Sie haben s ich zusammengetan und 
spielen gemeinsam den le ich tg läub igen k le inen 
V ö l k e r n ein „demokra t i sches" We l t t hea te r vor . 
I n d iesem Theater w i r d a l le W i r k l i c h k e i t e in­
fach auf den Kopf gestel l t . In i hm w i r d alles 
Laster zur Tugend und al le Tugend zum Laster, 
i n i h m ist jeder Schurke e in ehr l i cher M a n n 
u n d jeder ehr l i che M a n n e in Schurke, i n i h m 
sind d ie Verbrecher die Richter, und die Rich­
ter werden als Verbrecher angeklagt . I n die­
sem po l l t i schen We l t t hea te r t reten die B o l ­
s c h e w l s t e n auf i m Gewände der Demokra­
ten, die n iemand etwas zuleide tun, deren e in­
ziges Zie l es Ist, für das W o h l al ler V ö l k e r zu 
arbe i ten und besorgt zu sein, a l le Menschen 
f roh , g l ück l i ch u n d f re i zu machen, so f re i , daß 
sie sich In a l ler Fre ihe i t den Genickschuß sel­
ber wäh len dür fen . Die D e m o k r a t e n aber 
haben i n diesem Theater, das sie der W e l t vo r ­
sp ie len, den Zy l i nder beisei te gelegt und spie­
len den Bolschewisten im schl ichten Gewände 
des Bürgers. U n d während der Bo lschewik i m 
H i n t e r g r u n d auch für sie schon das Messer 
wetz t , singen sie vorne dem Pub l i kum das Lied 
seiner grenzenlosen Menschenf reund l ichke i t . 

i $ Italien Bonomis treibt dem Bolschewismus zu 
piiL; Stockholm, 1 

id 2? jililj'' Die nach ur 
U. 1 ,.1™ UtnK i lH t ,nn . 

ind dl« * 
3. Dezember. (LZ.-Drabtbe-

unendl ichen Mühen durchge-
. Umbi ldung des Kabinet ts Bonoml hat 

o ..Ll«*uSk ""d'enischen Kommunis ten ih rem Zie le 
,o M»"* jF großen Schr i t t nähergebracht. Das neue 

10 

„Da» 

im 

^ür von vier politischen Partelen gestützt 
öle Kommunisten haben alle Schlüssel-

fvflen in ihre Hand bekommen und es wird 
» ' ' h u ? ' " leichtes sein, die neu errungene 
J l j J 'e l l ung we l te r auszubauen. Die Ab lB-

t ion 'S 'S '^H s ' a r ' c kommunis t ischen Kab inet ts Bo-
4 ' K , Q r c h e in re in bolschewist isches Regime 

b T J L 
tadt, 

«ürch 

li % n o c h e l n e Freue der Zel t . 

slae. 

1 $ ' 1 

Bonomi steht auf schwachen Füßen, 

p dem 
* l6u- n - Posten eines Innenmin is ters ; d ie Po-

neuen Kab ine t t bek le idet Bonoml 

g) : , (

v - ' i ' l t w i r d aber n icht l n seinen Händen, 
; V V i ' n den jen igen . 

hr ' K i e " t A u 9 " a t t l Hegen, der zum ste l lver t re tenden 

BtW?.BB zmin is ter ium, das Landwir tschaf ts-
Itze-
den r,£i. -, 

Bs .sE'>J*ii Kommunis ten besetzt 
ntriti»0,' i'P»ltlBnd l n d e m n e u e n K a h i n e l . 
R p r ^ N r j g m o k r a t e n und die Ak t i onspar te i . D ie 

\±t* ' P * c i l e

I I l o k l a t e n haben sich geweiger t , m i t -
iuk«* ,5sv|1» w e ' l sie den Ausbruch einer neuen 

, ; r i

 t l Um u n ( j , i , , s M in i s t e r i um für N o r d -
-vi? 1 ' ' Kommunis ten besetzt. N i ch t ver -

< l ' r i« i j ' ' l n d In dem neuen Kah ine t t Bonomi die 

'Pät, estens für Januar e rwar ten u n d sich 
« In fc-Q k — , U , ..IIIIIRIII O, II 1, II IIII.I AN... 

tiincssie'L'i | K ^ U 9 e n ihrer Anhänger n icht b loßstel len 
.'as ' . ' M V , 
t i>n* s s

1

,e> 

«t ^» ' i en ische ö f f enU ichke i t hat die Nach-
S J J der Gebur t eines Kabinet ts Bonomi 

( ^ s ' e r G le ichgü l t i gke i t aufgenommen. 
° t t t i n den Augen der I ta l iener rest los 

abgewir tschaf tet . Letzten Endes t re iben die 
Dinge In I ta l ien dem gle ichen Z ie le entgegen 
w i e i n Gr iechen land. 

Innerpo l i t i sch gesehen dür f te mi t der B i l ­
dung des neuen Bonomi-Kabinet ts eine wei tere 
Vers tä rkung des kommunis t ischen Terrors ver­
bunden sein, der unter der Bezeichnung „Ge-
nen i f f e i n i gung " berei ts ein feststehender Be­
gr i f f geworden ist. Eine neue Verha f tungswe l le 
dür f te i n Bälde über ganz Nieder- und M i t t e l -
Hal len branden, der diesmal auch die Guts­
besitzer i n Massen zum Opfer fa l len dür f ten, 
da der kommunis t ische Landwir tschaf tsmin is ter 
Fausto Gul lo sein Programm, die i ta l ienische 
Landwi r tschaf t zu ko l l ek t i v i e ren , mögl ichst 
rasch durchführen w i l l . M a n kann ihn also 
p rak t i sch als den neuen Ko lchos-Min is te r I ta­
l iens bezeichnen. 

Athen brennt 
Sch. Lissabon, 13. Dezember (LZ.-Diahtbe-

r icht) . D ie erb i t ter ten Kämpfe i n A then gehen, 
w i e der engl ische Nachr ichtendienst meldet, 
we i te r . Neue Vers tä rkungen für die Elas-Ver-
lnin . l t- s ind nach A then unterwegs. Die gr ie­
chische Regierung hat v ie r Jahresklassen 
au« fünf verschiedenen Stadtv ier te ln Athens 

" zu den Waf fen gerufen, Reuter meldet, daß 
durch Granatwerfergesthosse in den Straßen 
Athens umfangreiche Brände entstanden. Die 
Eia6-Ver.bände sprengten Gebäude in die Luft , 
u m so Ver te id igungsnester zu b i lden i der Ha­
fen v o n Sa lon ik i bef indet sich i n Ihrer Hand. 

Die a l l i ie r ten Betrüger versprachen den 
V ö l k e r n Freihei t zu br ingen, Frejhei t von 
Furcht und No t fü r ewige Zei ten. Und 
was haben sie getan? Was haben sie in Grie­
chenland, in Bulgar ien, in Rumänien, in Ser­
bien, i n Polen, ln Li tauen, Let t land, Estland 
und F inn land den V ö l k e r « gebracht? Haben 
sie Ihnen A rbe l t gegeben und Brot gebracht, 
haben sie ihnen Fre ihei t gebracht? Haben sie 
ihnen Fr ieden gebracht? Haben s ie sie v o n der 
Furcht befreit? Haben sie ihnen eine neue 
Ordnung, haben sie ihnen soziale Gerecht ig­
ke i t gebracht? Ne in l Die nack ten Tatsachen 
sprechen eine andere Sprache! Jeder Tag of fen­
bart es aufs neue der erschütter ten We l t . Sie 
haben den Vö l ke rn n icht Freihei t , sondern 
T e r r o r gebracht ! Sie haben Ihnen n icht Fr ie­
den, sondern Bürgerk r ieg und Klassenkampf 
beschert! Sie haben ihnen n icht A rbe i t gege­
ben, sondern Ihren Arbe i tsp la tz genommen. 
Sie haben ihnen ke in Brot gebracht, sondern 
den Hunger ! Sie haben ihnen ke ine Ordnung 
gebracht, sondern das Chaos, ke ine soziale Ge­
recht igkei t , sondern Un te rd rückung , Recht­
los igke i t und Ausbeu tung ! In ih rem Gefolge 
marschleren Sk lavere i und Elend, Streik und 
Umsturz, Parteienkampf, Kor rup t ion und Selbst-
zerf le ischung. Sie haben den V ö l k e r n neu w i e ­
der a l l die No t gebracht, der das nat ionalsozia­
l ist ische Deutschland berei ts ein Ende gesetzt 
hal te. Sie haben das Schicksal der Menschhei t 
n icht , w ie sie sagen, zum Guten gewendet, .die 
V ö l k e r nicht emporgehoben, aondern sie w i e ­
der ins t iefste Elend zurückgestoßenI Sie haben 
den V ö l k e r n „ G a r a n t i e n " gegeben und n icht 
eine davon gehal ten! Dem Polen haben s ie die 
Grenzen -ihres Landes garant ier t und Ihnen 
jede Hiilfe zugesichert : diese Garant ie, die sie 
fe ier l ich vo r der W e l t verkündeten, diente 
ihnen als Anlaß, den neuen W e l t k r i e g zu ent­
fesseln. Und was ist von dieser Garant ie übr ig ­
geblieben? Sie haben n icht e inmal daran ge­
dacht, ihr W o r t zu hal ten, sie haben den Po­
len ke ine H i l f e gegeben, sondern sie s ind 
harmlos genug, die Polen heute sogar zw in ­
gen zu wo l len , sich selbst dem Bolschewismus 
auszul iefern. (Fortsetzung Seite 2) 

Ber l in , 13. Dezember. (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schri f t le i tung.) Dem neuen amer ika­
nischen Großangrif f öst l ich Aachen l iegt u n ­
verkennbar die Abs icht zugrunde, endl ich die 
Ebene zu gewinnen, die sich von der Roer bis 
zum Rhein erstreckt. Eisenhower und seine 
Stabsoff iziere scheinen sich der Erwar tung h i n ­
zugeben, daß sie mi t der Uberw indung der 
Eifelausläufer und mi t der Erre ichung des 
Flüßchens Roer vor einem Abschn i t t stehen, 
der endl ich den erstrebten D u r c b b r u c h ermög­
l ichen werde, we i l | er geländemäßig für die 
Ver te id igung n icht mehr so günst ig Ist w ie die 
Hüge l und Wä lde r in dem Dreieck awtsehen 
Aachen—Linn ich und Hür tgen . 

Der bisher ige Ver lau f der Schlacht dürf te 
den fe indl ichen Strategen bereits eine Über­
prü fung ihrer Berechnungen nahelegen. Die 
Kämpfe haben noch n icht die Ausdehnung und 
auch noch n icht die He f t i gke i t der d r i t ten 
Schlacht bei Aachen erre lcht i sie sind am 
zwei ten Tage sogar etwas weniger hef t ig ge­
wesen als am ersten. Das ist für einen Groß­
angrif f sehr ungewöhn l ich , we l l m der Steige­
rung des Angr i f fs während der ersten Tage die 
größeren Erfolgaussichten l iegen. Es spr icht 
also nichts dafür, daß die Schlacht entspre­
chend der fe indl ichen Planung ver läuf t . Der 
Mater ia lau fwand, der im OKW.-Ber lch t als ge­
wa l t i g bezeichnet w i r d , hat den anstürmenden 
Div is ionen nur einen sehr kargen Bodengewir in 
erbracht, der schon im Verg le i ch zu dem Au f ­
wand bedeutungslos ist, erst recht aber die 
Lage in dem Gesamtabschnit t l n ke iner Welse 
grundlegend geändert hat, zumal die A m e r i k a ­
ner immer noch n icht übera l l an die Roer her­

a n g e k o m m e n sind. 

Die Ein le i tung des neuen Großangri f fs 
durch Eioenhower ist nur zu verstehen daraus, 
daß erstens Eisenhower sich in den Gedanken 
verbissen hat, die Entscheidung des Feldzuges 
ln der Gegend zwischen Aachen und Kö ln su­
chen zu müssen, und daß er zweitens die 
Kämpfe in diesem Raum mögl ichst pausenlos 
durchführen w i l l . Er weiß, daß die Zei t n icht 
für ihn arbeitet, we i l auf deutscher Seite jeder 
Tag und jede Stunde dazu ausgenützt w i r d , 
die An lagen und Befestigungen hinter der 
Kampf f ront noch w i rksamer auszubauen. Dar­
um w i l l er n icht länger war ten . Aus g le ich­
ar t igen Erwägungen mögen die Amer ikaner i n 
den nächsten Tagen ihre Anst rengungen noch 
vers tärken, aber auch die deutsche Ve r te id i ­
gung ist Rteigerungsfnhigi so b le ib t die Zuver ­
sicht begründet, daß der v ie r ten Aachener 
Offensive kein anderes Schicksal beschieden 
sein w i r d als den vorangegangenen. 

Die Bedeutung der Kämpfe an der Saar-
l ln le , wozu auch jene beiderseits der unteren 
Vogesen zu rechnen sind, hat sich durch don 
neuen Großangri f f öst l ich Aachen nicht ver­
minder t . I m Gebiet v o n Saarlautern versuchen 
die Amer i kane r Hartnäckig, sich durch die 
erste Bunker l in ie des Westwa l l s h indurchzuar­
bei ten, er le iden dabei aber hohe Ver lus te und 
konnten auch durch neue Ubersetzversu­
che über die Saar ihre Aussichten nicht ve r ­
bessern, da diese Versuche zerschlagen w u r ­
den A l l e e twaigen Hof faungen, handstreich­
ar t ig in das Saarland und die Pfalz e indr ingen 
zu können, s ind längst geschwunden: die Ame­
r ikaner sehen sich überal l vo r t iefgestaffel ten, 
zum Tei l erst im Herbst von der Bevölkerung^ 
ausgehobenen Ver te id igungssystemen und dami t 
von Tag zu Tag vo r den al ten Schwier igke i ten. 

Kreisleitertagung in Posen / Der Gauleiter sprach 
Posen, 13. Dezember. (Drahlber icht v o n 

unserem Posener sch.-Vertreter.) Im A n ­
schluß an die Tagung der rußlanddeutschen 
Ver t rauensmänner, zu der auch, w i e ber ichtet , 
die Kre is le i ter des Gaues in die Gauhaupt­
stadt gekommen waren, hatte der Gau­
lei ter die Kre is le i ter zu einer Tagung zu­
sammenberufen, an der auch die Gauamtslel-
ter und Gl iederungsführer te i lnahmen. In einer 
a l lgemeinen Aussprache hat ten die Kre is le i ­
ter Gelegenheit , al le Fragen aus ihrem Arbei ts­
bereich, die gegenwär t ig im Vorde rg rund ste­
hen, zu erör tern und zu k lären. Zum Schluß 
sprach der Gaulei ter , der zunächst auf die e in­
zelnen Punkte der Aussprache e inging und 
dann in einer großangelegten Darste l lung die 
gesamte pol i t ische und mütär ische Lage be­
handelte. In seiner von Siege'sgewißhelt und 
Entschlossenheit getragenen Rede gab der Gau­
leiter den K r e i 6 l e i t e r n die Richt l in ien fü r ' die 
künf t ige Arbe i t . Der Gaule i ter sprach zum 
Schluß der Tagung al len seinen Mi ta rbe i te rn 
Dank und Anerkennung für die in dem nun zu 

Ende gehenden Jahr geleistete A rbe i t aus 
und r ichtete den Appe l l an sie, genau so zäh 
und verbissen den grad l in igen W e g wei ter zu 
gehen, der im, Retchsgau War the land 6eit jeher 
e ingehal ten worden ist. M i t langanhal ten­
dem, stürmischem Bei fa l l brachten die T a - , 
gungstei lnehroer ihren festen W i l l e n zum Aus­
druck, wei ter m i t al ler Kraf t unter dem Gau­
lei ter dem Führer und dem Sieg der deutschen 
Sache zu dienen. 

Neues Eichenlaub 
Ber j in , 12. Dezember. Der Führer ve r l i eh 

am 9. Deaember das Eichenlaub an Genera l ­
leutnant Wa l the r Hahm, Kommandeur der am 
9. Oktober in den Ergänzungen zum Wehr ­
machtber icht genannten rhein isch-f ränkischen 
389. In fan ter ied iv is ion , als 676. Soldaten; an 
Ober fe ldwebel Chr is t ian Braun, Führer eines 
MG.-Zuges in einem Grenadier-Regiment als 
677. Soldaten, und an Feldwebel Fr i tz A rnd t , 
in e inem Panzerpionier-Batai l lon, als 678. Sol ­
daten der deutschen Wehrmach t . 
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^ e g s s e w s n n i e r i n ü s a . | Moskaus Ngtiiodra zur Msbmtmg seiner „Weltrevoäutionj^ 

Z e i c h n u n g : - z u k ep. 

„ A l s o , b y - b y , BoysI U n d sol l tet Ihr naO 
werden , so Ist das egal, wenn w i r nur unser 
Schäfchen Im Trocknen h a b e n l " 

(Fortsetzung v o n Seite 1) 

Der g le iche Bet rug, wenn auch m i t ande­
ren M i t t e l n und anderen Methoden, Ist das 
Kennzeichen der bolschewist ischen M a c h l -
po l l t i k . Das Zie l des Bolschewismus ist die 
A u f r i c h t u n g einer W e l t u n i o n von Sowjetstaa­
ten. Der Ab lau f de« Bo'.schewislerungepro-
zeseee bei den einzelnen V ö l k e r n geht nach 
e inem best immten g le ichen Schema vo r 6 I C H 

das eine immer g le ichble ibende Techn ik des 
pol i t ischen Ver fahrene erkennen läßt. Sie 
stammt v o n Len in selbst und w i r d von den 
Sowjets unveränder t In ihren großen L in ien 
bis auf den heut igen Tag angewendet. Ee Ist 
der Generalstabsplan der bolschewist ischen 
WeWrevo lu t ion . Es ist die gle iche, übera l l w ie ­
derkehrende Methode der nat ionalen V e r n i c h ­
tung, nur in ih rem Ab lau f manchmal etwas ab­
geändert. Dieser W e g w u r d e be i a l len zur Bo l -
schewi6ierung ausersehenen' V ö l k e r n bisher 
angewandt. M i t dieser Techn ik oper ier te d ie 
Sowje tun ion gegen zahl re iche Staaten er fo lg ­
re ich, eo gegen die bal t ischen Staaten, F inn ­
land, Rumänien und Bu lgar ien ! so hat «ie ver­
sucht, gegen zahl re iche andere vorzugehen 
und 6 0 w i r d sie m i t Sicherhei t al le Na t ionen 
aushöhlen und zugrunde r ich ten , die dieses 
ra f f in ie r te System des Betruges und der Täu­
schung n icht durchschauen und sich dageqen 
wappnen. Und so w i e ee den genannten Staa­
ten ergangen ist, eo ergeht es jetzt a l l den 
europäischen Nat ionen, deren Regierungen 
aus Feighei t kan i tu l i e r ten oder den bolsche­
wis t ischen Lockungen u n d Versprechungen 
er l ieqen. Ob in Rom oder Pari«, in Bukarest 
oder Sofia, In Brüssel oder A then , übera l l 
«uebt Moekeu den Brand des bolschewist ischen 
Au f ruh rs zu entfachen. 

Eine neue politische Weltordnung der 
schwergeprüften Völker und durch so viel 
Leid geschrittenen Nationen nach diesem Kriege 
kann nicht auf dem Sumpfboden heuchleri­
scher Phrasen und aui dem haltlosen Sande 
falscher Vorspiegelungen errichtet werden. 
Die Hoffnung der Menschheit nach diesem ent­
setzlichen Ringen wird nur auf dem sicheren 
Grund großer zukunfltragender Ideen und mit 
dem hohen Ideal echter Menschlichkeit ver­
wirkl icht werden. Unsere Gegner haben we­
der aufbauende Gedanken noch gestaltende 

Kräfte, sondern nur selbstsüchtige Intere«»* 
und niederreißende Instinkte entwlck* T j 

Deutschland aber hat die neuen und fru»' {Wrch, 
bringenden polltischen Ideen dieses JalirbB» j C ! )

r ' ' 
derls hervorgebracht, hat sie im eigenen Vol* { ' « E I N E 

verwirklicht und damit in der Praxis den * 
w e l i geliefert, daß sie das Glück der Men»» ^ D i e 
hel l und die Harmonie ihrer Interessen berb«Jlten 

zuftthren vermögen. Deutschland hat dai" 

Völker gewlesen. 

Europa ohne nationalsozialistisches Deutschland u n m ö « 

Obersetzversuche Aber die Saar wurden zerschlagen 

Kein osteuropäischer Machtbereich und 
kein Westeuropa-Pakt, die den Zustand unauf­
hörlicher Kriege verewigen und die Völker 
Europas zerfleischen werden, keine Aufteilung 
ln eine bolschewistische und plutokratische 
Interessensphäre, die die europaischen Natio­
nen einer tödlichen Ausbeutung anhelm gibt 
und sie rettungslos zugrunde Hebtet, sondern 
nur die n e u t r a l e L ö s u n g , die sich um 
das Reich all europaischer Kern und daher als 
die kontinentale Ordnungsmacht gruppiert, Ist 
die einzig Mögliche für Europa, Europa ohne 
Deutschland ist nicht möglich. Aber auch ohne 
ein nationalsozialistisches Deutschland Ist Eu­
ropa nicht mehr möglich; denn ein neues Eu­
ropa kann nur aus einer neuen Idee geboren 
werden. Unsere Gegner haben nicht eine zu-
kunftgestaltende Idee hervorgebracht; Deutsch­
lands europäisches Programm aber hebt das 
dunkle Wol len des europäischen Manschen in 
das helle Licht einer geschichtlichen Konzep­
tion. 

ur Neuordnung Europas Ab" 
einer glücklichen Zukunft aller europälsc»»j^ 

J E N E N 

«m E I 
. " I gen 

B E S T " 1 " 

w i r übera l l u m uns sehen, angesichts der W j t „ n n d 

bar ischen Zer t rümmerung der edelsten Vi Jjj-den 
n ich t w ieder zu ersetzenden Kul turs tät ten {• s i 
ropas, d ie v o r der ganzen W e l t als «*H •ehritte 
ge l tem angesichts der H lnmordung von M 
l ionen europäischer Menschen durch die 
ih rem grauenvo l len Haß gegen alles ScW sc, ; 
und Gute verkommenen b o l s c h e w i s t i s c h 

V4 szei 
nig. 
Au l 

?diad< 

Horden, 
I n e inem geret teten und von seinen 

d e r b e m bef re i ten Europa — und das ist 
zwei te große Z ie l unseres Programms — * 5 , 1 

den w i r dann die sozial ist ische Befreiung *! £ 1 

ner schaffenden Menschen erkämpfen und , \ & v ' r " 
mit den V ö l k e r n den W e g zu einem wahr"1 w o h n i 
sozialen For tschr i t t eröf fnen, der i n eine n e ' 'ende 
große und g lück l i che Zukun f t führ t . D»ej' 8mtw 
wah re Sozial ismus w i r d n icht aus Streik.?' ' ° r t d 
Zers törung, aus Bürgerkr ieg und Aufruhr , 1 »ohne 
Brand u n d Ve rn i ch tung geboren, sondern ' 'uf de 

•-eng einer neuen großen und wahrha f t for tsc 1 

Ana dem Führerhaupt quartier, I X Dezem­
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

M i t einem gewaltigen Materialaufwand ver­
suchten die Nordamer ikaner im Saum östlich 
A a c h e n gestern abermals den Durchbruch 
durch unsere Stellungen zu erzwingen. Ihre 
Infanterie- und Panzerverbände, die auf einer 
Breite von 15 Kilometer anstürmten, wurden 
durch das Abwehrfeuer aller Waffen schwer 
gefaßt und konnten nur in einzelnen Abschnit­
ten geringfügig ln unser Haup tkampf fe ld e in­
dringen. A n den Flügeln zerschlug unsere Ar ­
tillerie die feindlichen Angriffe bereits In der 
Entwicklung. Die erbitterten Kämpfe gehen 
welter. Im Gebiet von S a a r l a u t e r n erlei­
det der Feind In den schweren Bunkerkämpfen 
hohe Verluste, südöstlich der Stadt wurden 
seine Versuche, mit s tärkeren Kräften Uber die 
Saar zu setzen, zerschlagen. Beiderseits der 
unteren V o g e s e n haben • die Kampfe an 
Hörte und Ausdehnung zugenommen. Bei und 
südöstlich SaargemUnd kam die 3. amerikani­
sche A r m e e nur wenig vorwärts. No rdwes t l i ch 
Hagenau sind die hef t igen Kämpfe mit dem 
vorgedrungenen Feind noch im Gange. Im süd­
l i chen Elsaß hat sich der Gegner gestern auf 
erfolg lose ör t l i che Angr i f f e bei Kaysersbcrg 
und beidersei ts Thann beschrankt . 

London lag welter Im Feuer unserer Fern-
kampfwnf fen . 

I n M i t t e l i t a l i e n entwickelten sich am 
Lamone-Abschn l l t nö rd l i ch Russl harte Kilmple 
mit den unter s tarkem Feuerschutz angreifen­
den br i t ischen Verbünden. Nur unter hohen 
Ver lus ten konn te der Fe ind schließlich auf 
dem Wcs tu ie r des Flusses einen kleinen Brük-
kenkopf b i lden. Unsere Truppen warfen im 
Sumpfgebiet nörd l i ch Ravenua eine vorgedrun­
gene fe ind l iche Kampfgruppe zurUck. Feind­
l i che Vors töße süd l ich Bologna schei ter ten. 
Bei Unternehmungen gegen Banden In Nord-
l t u l i on ver lo r der Feind i n der Zelt vom 1. bis 
10. Dezember über 000 Tote und 1200 Gefan­
gene. 124 Lager und Unterkünf te wu rden zer­
stör t . 

A n der D o n a u - F r o n t wurde ein feind­
l i cher Brückenkopf nordwest l i ch Esseg zer­
schlagen. I n U n g a r n b l ieben zwischen Drau 
und Plattensee starke sowjet ische Angriffe bis 
Bul ger in i j iüg lge Einbrüche er fo lg los. N ö r d l i c h 
Budapest wu rden die Durchbruchsversuche 
fe ind l icher Kräf te mi t Unters tü tzung durch un­
sere Lu f twaf fe ' abgeschlagen oder aufgefangen. 
Eine Au lk lä rungsab te i l ung schoß in diesen 

Kämpfen 20 feindliche Panzer ab. Schlachtflie­
ger vernichteten neben zahlreichen feindlichen 
Fahrzeugen außerdem 26 sowjetische Panzer 
nnd schössen weitere zwölf bewegungsunfähig. 

Im Kampfgebiet nördlich Mlskolc konnte 
der Gegner gegen den zähen Widerstand unserer 
Truppen lediglich beiderseits des Sa|o gering­
fügig Boden gew innen . Im Südteil der Ostslo­
wakei zerschlugen unsere Truppen stärkere A n ­
griffe beiderseits der Straße Ungvar—Kaschau 
unter hohen feindlichen Verlusten. 

Unter dem Schutz einer geschlossenen W o l ­
kendecke flogen am gestrigen Tage anglo-ame-
rlkanlsche Terrorboraber nach West- und Süd­
westdeutschland ein und warfen Bomben au! 
verschiedene Städte, vor allem im Rheln-
Maln-Geblel , wobei wiederum vorwiegend 
Wohnvierte l getroffen wurden. Bei einem 
nordamerikanischen Terrorangrifl auf W i e n 
wurden unter anderem das Burgtheater nnd die 
Staatsoper in Brand geworien. Nächtliche Stör­
flüge richteten sich gegen das nordwestliche 
Reichsgebiet. Durch Flakartil lerie der Luft­
waffe wurden 33 feindliche Flugzeuge, in der 
Mehrzahl viermotorige Bomber, abgeschossen. 

D i e ernste W i r k l i c h k e i t in London 
r. Genf, 12. Dezember. Tro tz der st rengen 

br i t i schen Zensur Ist es dem amer ikanischen 
Journa l is ten Synder mög l i ch gewesen, einen 
Ber ich t über das heut ige Leben ln London 
zu geben, der «chon etwas v o n der 
ernsten W i r k l i c h k e i t , d ie auf London la­
stet, ahnen läßt. Im USA.-Nechr ich tend lenst 
beschreibt Synder da« London von heute wie 
fo lg t : „Londons Aussehen Ist schäbig, da e lnd 
d ie k la f fenden leeren Plätze, w o einstmals die 
jetzt v o n Bomben vern ich te ten Gebäude G E ­
standen haben. Die Schäden ent lang den Docks 
s i nd erschüt ternd. Die E in tön igke i t der Er­
nährung, das W a r t e n auf Busse, Ü-Bahnen und 
Nahrungsmi t te l haben d ie Energien des b r i ­
t ischen Vo l kes s tark in Anspruch qenommen. 
Der V - l -Beschuß t rägt immer mehr dazu be i , sie 
noch mehr zu belasten, und jetzt g ibt es auch 
noch V 2. . Ihr fa l len i n England immer mehr 
Menschen zum Opfer und Gebäude stürzen 
zusammen. A n den meisten Häusern elnd die 
Fenster m i t brauner Pappe ve rk leb t und d ie 
Dächer for tger issen. In den t iefsten U-Bahn­
hö fen b re i ten die Menschen immer noch l n der 
Nacht ih r Bettzeug aue, u m Ihr furchtbares 
Nacht leben zu beg innen. " 

l iehen Idee, aus dem Sieg, der menschllc T a d c U ! 

V e r n u n f t über den Geist des Hasses und T a s c h e 

Zerstörung. Dieser unser Sozial ismus 1« Joli n 

gründet auf dem Gesetz der Gemeinschalt, J 6 r e n 

ren Interesse a l len Einzel interessen voranfl. Jen e n 

N u r d ie V e r w i r k l i c h u n g unserer S O Z I A L I S T ' ^ Kai ton 
Ordnung w i r d der Jahrhunder te al ten p 
sucht der arbei tenden Menschhei t E r fü " , 

Unser Programm ist d ie Rettung Europas 
v o r "den ve re in ig ten Barbaren aus Ost und 
West , d ie i m Begri f f s ind, die Schöpfungen der 
europäischen K u l t u r zu ve rn i ch ten , d ie erha­
bensten W e r k e eines Geistes b ru ta l zu zerstö­
ren, der die W e l t seit Jahr tausenden er leuch­
tet und Ihr den ganzen Reichtum des mensch­
l ichen For tschr i t ts geschenkt hat. Das ist ke ine 
leere Phrase, w i e unsere Feinde sie i m 
Munde führen , sondern b i t terernste W i r k l i c h ­
ke i t angesichts der s inn losen*Zerstörungen, die 

Wir haben alles abgestoßen, was schwach und feige utf 
Das Ringen der V ö l k e r u m letzte Entschel- zurück, w i r kennen nichts mehr als den K»»l 

düngen vo l l z ieh t s ich n ich t i n grad l in igen und vo r uns leuchtet groß die Zukunf t un»( 

Entw ick lungen . Kr iege ve r lau fen n ich t nach 
festen Plänen und in vorbedachten Bahnen. 
Der jen ige w i r d den Kampf für s ich entschei­
den, der angesichts der V i e l f a l t unberechenba­
rer und n icht vorauszusehender Ereignisse die 
wen igs ten und die ger ingeren Fehler macht. 
D u r c h den überraschend f rühen W i n t e r e i n ­
b ruch 1941 haben sich damals unsere Ho f fnun ­
gen über den we i te ren Ver lau f des Feldzuges 
i m Osten n icht er fü l l t . Damals haben w i r uns 
getäuscht — aber heute täuschen sich die an-
deren l Sie g laubten Im Spätherbst dieses Jah­
res uns schon besiegt zu habeni darauf g rün ­
deten sie ih re Ho f fnungen und Pläne. W i r 
haben uns zu einer Zei t ge i r r t , als uns noch 
d ie M ö g l i c h k e i t b l ieb , Fo lgerungen daraus zu 
ziehen. Ob unseren Gegnern noch die Zei t 
b le iben w i r d , ih ron I r r t u m zu kor r ig ie ren , muß 
sich noch herausstel len. 

b r ingen , w i r d sie aus den Ket ten des Kap^ 
mus lösen, die Vor rech te bevorzugter Kia^ 
besei t igen. N u r unsere sozial ist ische Ota» 
g ib t dem arbei tenden Menschen seine " ^ 
zurück i nur sie br ing t A rbe i t und Brot, 
rech t igke i t und Woh ls tand , Sicherheit 
Fr iede den Menschen. 

Vo l kes und die Neugebur t Europas 

N e u e Luftangrl i fe auf Tok io 
r. T o k i o , 12, Dezember. Au f den 

Mari»! 
horstende nordamer ikan ische Großflufl*», 
f logen am 10. Dezember nachts und In , 
f rühen Morgenstunden des 11. Dezember °J 
Tok io und über andere Gebiete von MjiJ 
Japan. D ie japanische F lak drängte den r j j 
abi abgeworfene Brandbomben konnten 
den Japanischen Luf tschutz «ehr ba ld d e r ! l 
werden, so daß ke ine größeren Schäden * 
standen. 

Blutige Zwischenfäl le in Bol iv i^ l 
• • • — F F 

v 
r. Madrid, 12. Dezember. Einer Meldunf 

In diesem weltumspannenden Ringen sind 
Sieg und Niederlage noch nicht vergeben. Erst 
Im Endkampf wird sich zeigen, wer den härte­
ren Wi l len und die größere Widerstandskraft, 
wer die höheren menschlichen Wer te und wer 
die besseren Waffen besitzt, wessen Ziele und 
Ideale die größeren Kräfte entfesseln und wes­
sen Geist sich als der stärkere erweist. Was 
dieser Endkampf von uns fordert, dessen sind 
wir uns bewußt W i r , die wir durch alle Höhen 
und Tiefen des Schlachtenglückes geschritten 
sind, die wir alles von uns abgestoßen haben, 
was schwach und feige war, die w i r alles U n ­
ter uns gelassen haben, was unseren Blick von 
unserer großen Aufgabe und unseren kämpfe­
rischen Zielen ablenken könnte, wir wissen, 
daß wir s i e g e n werden. W i r schauen nicht 

La Paz zufolge haben Revolut ionäre da* ( | 
grafenamt der Sladt über fa l len und b e ' | 
Die Polizei eroberte das Gebäude nach K 
gern Gefecht, bei dem v ier Beamte getötet 
mehrere ve rwunde t wurden, zurück. (Jigj 

Der fug in Kürze 
T . ; .J /7lC* J _ - T . . 1. Aar Ifrtffl Als Zeichen lür das Zunehmen der Korn«' l U3 Jh, " e , 

In der Schweiz verdient die W a h l f ü r die j j » m m 

behfirdo von Biel Bearhliins,. Bei den Stadtrat f J 
haben die all ..Ptulet der Arbeit" 
munlslcn neun Situ* qewonnen. 

aelainleti 

Laut Reuter I r l» « I P P/ensfao FeMmarscha" 3 [»» G a 

ander sein Amt als oberrlcr Befehlshaber der j / j ^ n s c l 
meer l r up f i cn u n d NacMolacr Genera l Sir ^ l t | n

R U I t l 

Ma/ t land W i l sons , der nach W a s h / n o l o n aehr, fc™« 
m „ III FLL.i,Nn.na, In An rlm Iniinn > • i' H R/1 '" '':' . -Die 87. Sitzungsperiode des /apanischen * btq f o 

>..-i.-< a m 24. Dezember und dau". EJarisii tags beginnt 
März 1945. 

Lange Gasse 13 
S S Roman von Hans Gustl K e r n m a v r 

M ü d e ist .Mar ia Theresia, müde, w e i l . Ihr 
H e i z n icht mehr m i t w i l l . Sie hat s ich v o m 
Geschäft ganz zurückgezogen. W i n t e r ist 's, 
e in schaur ig ka l ter W in te r . Tagelang hat es 
geschneit. Schwarze Raben, v o m stürmischen, 
eis igen W i n d gejagt , kommen v o m Schöckel 
und kreisen über dem Haus Lange Gasse 13. 
Ohne es zu wo l l en , b le iben M o r i a Theresias 
Augen auf dem Kalenderb la t t hängen: 13. De­
zember. 

Mar ia Theresia muß lout ärz t l icher V e r o r d ­
nung im Bett l i e g t n . Georg , der als A r z t Im 
A l lgeme inen Krankenhaus tä t i g ist, kommt 
seine M u t t e r besuchen. M i t ernstem Bl ick füh l t 

' er den Puls: „Schwach, Mu t te r , schwach. Au f ­
setzen, dami t ke ine Lungenentzündung kommt . " 
Inn ig und dnnkbnr Ist der Abschladskuß. A n 
der Tü re b le ib t Georg stehen und ru f t zu rück : 
„ M u t l e r , hättest du was dagegen, wenn Ich 
hei rate?" 

M a r i a ' Theresia hat n ichts dagegen, Sie 
f rpqt m i t gü t igem Läche ln : „ W e r sol l es denn 
sein?" » 

„ M o n i k a heißt sie und Ist die Tochter v o n 
meinem Vorgesetzten, Professor Haferberg . 
Zwanz ig Jahre ist sie a l l , und schön Ist sie — 
aber n i ch t so schön w ie du , M u t t e r l " Und 
for t ist er. 

Mar ia Theresia is t schön. M ichae l s te l l t es 
Jeden Tag fest. Er, der Arz t , der v ie le M e n ­
schen sterben sah, weiß es: Mar ia Theresia 

w i r d ba ld v o n i h m fü r immer for tgehen. Er 
denk t an das kommende Weihnachsfest . Seit 
Mar ia Theresia i n seiner Nähe ist, Ist W e i h ­
nachten immer wunderschön. V o r e in igen Ta ­
gen hat M ichae l l n der Mar iah i l fe rs t raße be i 
e inem al ten An t iqu i tä tenhänd le r e in M e d a i l l o n 
aufgestöbert . I n e inem goldenen Gehäuse, auf 
Emai l gemalt , wa r eine Frau dargestel l t , d ie 
in Ihrer Hand e in rotes Herz , h i e l t K a u m le­
ser l ich wa r d ie Schr i f t i n den goldenen Decke l 
g rav ie r t : I ch schenke d i r mein Herz, lasse es 
n ie fa l len . M a r i a Theresia is t meine Frau, 
denkt M ichae l , auch ohne Gesetz und Segen. 

* 

Dre i k le ine Schläge — dre iv ie r te l Elf — 
zirpen ln der k le inen Biedermeteruhr, d ie, e in 
Geschenk Michae ls , auf dem Nachtkästchen 
in M a r i a Theresias Reichwei te steht. Daneben 
e in Fläschchen Baldr iant ropfen, e in Glas W a s ­
ser, Augengläser , und ein aufgeschlagenes 
Buch. Mar ia Theresia schr ick t auf. Die Haus­
torg locke läutet . Noch n ie hat sie diese G locke 
bis zu ih rem Schlafzimmer gehört . M a r i a The­
resia füh l t es: er lst 's l 

M i t be iden Händen schlügt sie die Daunen­
decke zurück. Damals, v o r v ie len Jahren, In 
Hamburg , als sie bei der Fami l ie Rosenkrantz 
als Dienstmädchen beschäft igt war , hat sie es 
nachts auch gespürt , Ist auch aus dem Schlaf 
aufgeschreckt. Das gleiche Gefühl überkommt 
M a r i a Theres ia In dieser M inu te . Der Schlaf­
rock; w a r m gefüt ter t , ist schnel l angezogen. 
D ie Füße stecken In pelzgefüt ter ten Pantof feln. 
A l l es in ihrer Umgebung Ist schön, gepflegt. 
Das Mob i l i a r , d ie seidenen Decken, die kost ­
baren Bi lder an den Wänden , die si lbernen 

und go ldenen Schmuckstücke in der gläsernen 
V i t r i n e . Schönes Porzel lan steht auf den K o m ­
moden. Die Füße gehen auf we ichen Tepp i ­
chen. 

N iemand hat das Haustor noch geöffnet. 
M a r i a Theresia geht schnel ler als gewöhn l i ch 
über die Treppen, eine brennende Kerze in 
der Hand . Rosl, d ie Köch in , öf fnet Ihre Türe . 
„Es hat geläutet, Frau Me is te r i n . " 

M a r i a Theresia an twor te t abweisend: „Ist 
schon gut , ich h a b ' j gehört , ich mach' selber 
auf. Gehen S' nur schlafen, Sie müssen mor­
gen f rüh w ieder aus dem Bett." 

Uber den ka l ten Steinfußboden, der zur 
Haustüre führ t , schrei ten Mar ia Theresias Füße. 
Heiserer Husten d r ing t von draußen here in . 
In dieser M i n u t e füh l t M a r i a Theresia, daß sie 
n ich t mehr lange leben w i rd . Abe r es Ist gut 
so. W e n n man am Zie l ist, darf man sterben. 
Und Mar ia Theresia füh l t sich je tz t nahe am 
Zie l . Ohne Zögern steckt s i e ' den großen 
Schlüssel Ins Schloß. K ra f t vo l l dreht sie Ihn 
um, d rück t die schwere Mess ingk l inke nach 
un ten und öffnet d ie vo r s Frost knarrende 
Tü re angelwei t . V o r der Tü r steht e in al ter 
M a n n , ohne W in te r rock , ohne Hut . Das Ge­
sicht v o l l schwarzer, w i l d wachsender Haare. 
„ W a s wo l len Sie?" f ragt M a r i a Theresia m i t 
Vors ich t . Da f lacker t das Kerzenl icht auf und 
leuchtet In das Gesicht des* Mannes. V o n 
l inks .nach rechts, von einem Ohr zum ande rn . 
Ohr , über das Gesicht, k la f f t eine rote Narbe. 
Mar ia Theresias Lippen pressen sich zusam­
men. Ein Windstoß löscht das Licht aus. 
„ K o m m " , sagt Mar ia Theresia, „ d u blst 's, 
k o m m . " 

U N D 

Tasi 

1; 

1 

?«isch 
Jhjnue 
S fte 

h m i 

- Zu 
V A R L U „od Druck i Utnniuoitidl», Zeitung, llrucltarti u. Ve,l«(ri»i**J^J 
Vnuft ldMf l Wilhelm M.tr-J (t. Z. W e h m » * ! ) i. V . BerluM >"l 
Huuj.il'hrif<ld«'1 Or. Kurl ricUfe,, Llitnunnsudu fia AMai.t" • L. Oer 

Au„i;^J„ri . l i . lc >. > 5$ ( I , . , 

Ke in W o r t d r ing t aus dem M u n d d e ? , „ i | 

feg 

Kuj 

nes. Sein Körper w i r d v o m schweren 
geschüttel t . Es Ist Ka r l Berghofer, der 
langer Fahrt i n die He imat kommt . E f
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nach Hause, wenn sie sterben müssen 
M a r i a Theresia ahnt es, heute w i r d » ' ^ jj d 

Schlußstein zum Hause Ihres Lebens » * S^*8-
Kar l Berghofer Ist gekommen, u m zu ! , j | l t | l
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Jetzt schon steht er da w ie ein lobender j k ka 
nam. D ie Kle ider fetzen h « - — — K n ° *>• 5 , 1 

M a r i a Theresia h i l f t dem 
- -"-me 

M a r i a Theresia zündet die Kerze v / i e ' " ' ^ ^ , » 
u n d leuchtet dem schwer keuchende ! 1 ' ^ ^ 0 3 
kaum aufrecht hal tenden Kar l Berghofer J k,| r f l 

V o r der Türe zur Küche b le ibt Kar l B c r y «l.'s h 

stehen. M a r i a Theresia n immt al le I h ' * t 
zusammen. Sie drängt Ihn über die Sti<?« i 
auf. K le ider und Haare des W a n k e n d e w 
chen übe l nech Schmutz u n d Fuse l I t,| t " 
Theresia muß B I C H an die Mauer 
nicht umzufallen. Kalt ist die Mauer- ( > j \ ^ 

sehenden Schmerz *P fl'^s;,-langanhal tenden, sie, — 
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•«stand, de ren B e d e u t u n g zu e r r a t e n w a r , ge l an -
gn den M i t w i r k e n d e n f e i n beobach te te u n d g u t 
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1 . S ie b e r e c h t i g e n zu d e r H o f f n u n g , d r ß es d e r 
re l svo l ks tumsgruppe ge l i ngen w i r d , w e i t e r e F o r t -

•ehrl t te i n I h r e m Scha f fen z u e r r e i c h e n . g f -

U« Vi.., 

wistlscM 

Vi 

v/l 

äinen 
as Ist 
IS 
reiung 
;n u » d . . 
n wah 'M 
eine 

rt. DK 
Streik.{ 
ufruhr, 
)ndern « 
fortscW 
>nschli<* 
:s und 
IUS ist 
ischafti 
vo ran 
lal is.-- „ 
' I ten S« 

Er fü l l 
s Kap!»» 
er Klas 
,e Ordn 
ine WüJ 

Brot, 
erheit 

e v/8 
den K s * 
nft u n s l 

' IrÄ 

sti«<X 

Auszeichnungen. Dem Uffz. A rno Neumann, 
charnhorstslraße 8l)b, wurde im Westen das 
iserne Kreuz 2. Klasse ver l iehen. Die gle iche 

Auszeichnung erh ie l t der Gefr. Bodo W i t t k e , 
n ig-Heinr ich-Str . 67. •'. 
Au fmerksamke i t :m Haus schützt gegen 

•t-haden! In den Nachmit tagsstunden des 29. 
lovember drangen zwei Unbekannte in eine 
"Ohnung in der Ludendorf fstraße ein und ent-

deten Kle idungsstücke und Wäsche im Ge­
wer t von rund 400 RM. Beim Abt rans-

rt des Diebesgutes wu rden sie von Hausbe-
nern überrascht, worauf sie das DiebeBgut 

'•Uf der Straße wegwar fen und f lüchteten. 

Taschendieb wurde fostgenommen. Der Pole 
.adeusz Rel iszko, 38 Jahre alt, wu rde wegen 
Jaschendiebstalils festgenommen. E r . h a t einer 
Olin in der vol lbesetzten Straßenbahn aus 
ren Handtasche sämt l iche Lebensml t te lkar -
'• entwendet. Dor Geschädigten konn ten die 
orten w ieder überg'eben werden. 
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M g i n BSjmfflglllSfgialE Dae Deutfche Kreuz in Golö für einen Ll^mannftäöter /kmummmWmXk^lA 
Fln froher Fe ierabend 

Trr- tz d<»s t c t u l e n K r i e g e s b r a u c h t d ie k ü n a t -
tf.tche A r h e i t n i c t l t ganz beise i te seschoben zu 
* r a e n . Es f i n d e n s ich n o c h f r e i e A o e n d e , a n de-
»h sanges- und s p i c l f i e u d i g e Junge M e n s c h e n z u -
OMncnkommen k ö n n e n , u m i n de r G e s t a l t u n g 

fches v o l k s t ü m l i c h e n S c h w e n k s ode r d e r g l e i c h e n 
W s i e h und d ie K a m e r a d e n E n t s p a n n u n g zu f i n d e n . 
L Die Krc iSVOlks tumi g i u p p e L i t z m a n n s t a d t u n t e r 
p r L e i t u n g v o n I L Z l e w e ist m i t d e r a r t i g e n S t ü k -
{«n schon m e h r f a c h an d i e Ö f f e n t l i c h k e i t g e t r e t e n 
«je k o n n t e stets bessere F o r t s c h r i t t e u u f w o l s e n . 
Pfa G r u p p e ve runs ta l t e te Jetzt w i e d e r e inen B u n -
p h . A b e n d , cier e inen A u s s c h n i t t aus I h r e m Schaf ­
en z t l g t e . Z u B e g i n n beg rüß te d e r L e i t e r d ie 

f f -PK . Nach Abschuß v o n elf Feindpanzern 
erh ie l t f f -Obers tu rmführe r Lub ich v o n M l -
l o w a n das Ri t terkreuz. Eine Reihe wei terer 
Kampfhand lungen zeigt diesen tnpieren und 
entschlußfreudigen Führer in v o l l e m Licht . 
Beim Abschuß von Panzern, im zügigen Vor ­
gehen gegen eingebrochenen Feind, als Sturra­
geschützkommandant und Battor ie iührer, bei 
a l len Abwehrge fech ten und Gegenstößen be­
wies der Obers turmführer sein großes tak t i ­
sches Können, seine Umsicht und seine Tapfer-, 
ke l t . I n den har ten Ostkämpfen gelang es sei­
nem Draufgänger tum wiederho l t , über legenen 
Feind zum Stehen r u br ingen, mi t und ohne 
In fan tor iebeg lc i tung kühne Ang r i f f e zu füh ­
ren, fe ind l i che Berei ts te l lungen zu zerschlagen 
und dem Gegner hohe Ma te r ia l - und b lu t ige 
Ver lus te zuzufügen. Selbst mehrmals v e r w u n ­
det, kehr te er nach ärzt l icher Versorgung so­
for t w ieder zur Truppe zurück und stel l te sich 
unverzüg l i ch an die Spitze seiner Einhei t . 

Gefunöheit unö einroanöfreie Führung 

A u f j o d e n N a g e l 
k o m m t es a n I 

Ausfall einer Güterwagens geht 
heute auf Kosten der Fronlversorgung, 
Es ist deshalb Pflicht i e d e s Verfrach­
ters, 
mit ( 

Jeder 

Grundsätz l ich kommen für den Einsatz be im 
Wehrmachthe l fe r innenkorps Frauen ohne Für­
sorgepf l ich t für Angehör ig« in Frage, die das 
18. Lebensjahr vo l lendet haben. Der A u f r u f 
der Reichsf rauenführer ln und der Rcichsrefe-
rent in des B D M . wendet eich daher an alle 
Me ldep f l i ch t igen , die bieher noch nicht einge­
setzt wurden , und an solche Frauen und M ä d ­
chen, die n i ch t In einem k r iegsw ich t igen Spc-
zialeinsatz stehen. 

I m ersten Fal le l iegen die Dinge v o l l k o m ­
men k lar , jedoch w i r d es hier nur noch einen 
gewissen Prozentsatz geben, von dem w iederum 
ein gewisser A n t e i l au« Fami l iengründen n icht 
für den Einsatz im Wehrmai -h thc l fe r innen-
korp« in Frage kommt . Die Me ldemög l i chke i t 
von Frauen und Mädchen, di« n icht in e inem 
k r iegsw ich t igen Spezialeinsatz etehen, w i r d 
oftmal« eine btwa« umstr i t tene Angelegenhei t 
«»In. H ie r hat gegebenenfal ls die Krele- bzw. 
Gaukommiesion di« letzte Entscheidung t u 
t ref fen. Es «»1 be i dleaet Gelegenheit da rum 
an die Einsicht der Betri-ebsführer appel l ier t . 
Ubora l l dort, w o die Mög l i chke i t der Gestel­
lung einer Einsatzkraf t besteht, so l l ten «le 
grundsätz l ich dem W u n s c h der eicht f r e i w i l l i g 
Me ldenden entsprechen. Insbesondere dann, 
wenn e« «Ich um Jüngere Krä f te handelt , de-, 
ren Arbe i tsp la tz im Betr ieb ebenso gut v o n 
etwa« äl teren Frauen übernommen werden 
kann. 

Nach der M e l d u n g er fo lg t die Erfassung 
über das Arbe i t samt in Form einer Notd iens t ­
ve rp f l i ch tung . D ie A b f i n d u n g er fo lg t gemäß 
Notd ienst recht . Die gesundhei t l iche E ignung 
w i r d durch ärzt l iche Untersuchung festgestel l t . 

Die Wehrmach the l fe r innen gehören zum 
Wehrmachtge fo lge und tragen die U n i f o r m des 
Truppente i ls , dem sie zugetei l t s ind. Für 
Un te rkun f t , Ve rp f legung , Besoldung, Fürsorge 
und Verso rgung Ist d ie W e h r m a c h t verant ­
wo r t l i ch . W a r m e Unterwäsche sol l jede W e h r ­
machthe l fe r in nach Mög l i chke i t m i tb r ingen . 
Gesundhei t , po l l t i sch und c h a n k t e r l i c h e in­
wandf re ie Führung sind die e inz igen Voraus­
setzungen, die die sich für das Wehrmach the l ­
fer innenkorps f r e i w i l l i g meldenden Frauen und 
Mäde l aufweisen müssen, Ar» und Umfang 
des Einsatzes best immen die mi l i tä r ischen 
Dienstste l len. Kr iegsverwendungsfä l i ige M ä n ­
ner, die noch h in ter der Front eingesetzt s ind, 
werden dadurch für die Front f re igemacht . 
Dabei werden die f rau l ichen Belange In Jeder 
H ins ich t gewahr t . Die neue Form des Einsatzes 
als Wehrmach the l fe r innenkorps schafft da für 
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aib Pflicht j e d e s V e r f 
lädigungen von Güterwogen 
Mitteln zu verhindern. Merke 
I auch folgende Punktei 

Vermeide Überlastung des 
Wagens, einseitige Verteilung 
der Last, Beschädigung des 
Wagenbodens, gewaltsames 
öffnen der Türen usw.l 

14 . Sichere die Ladung gegen Ver-
sbung während der Fahrt. 

sperrige Güter durch 
jaulen aus Abfallholz festl 

die Wagen v o r dem 
Jen auf Eignungl Nur 
Ladeschaffner weist die 

jen anl 

Obers turmführer Lub ich von M l l o w a n zeigte 
sich jeder Lage gewachsen und bewies in aus­
sichtslos erscheinenden Si tuat ionen takt ische 
Umsicht und Schneid. 

In der Zei tspanne bis zu seiner letzten Ver ­
wundung s c h o ß Obers tu rmführer v o n M l l o ­
wan 4 6 P a n z e r , 2 9 G e s c h ü t z e u n d 
4 5 P a k a b , v e r n i c h t e t e u n d e r b e u ­
t e t e 6 0 M a s c h i n e n g e w e h r e , 8 1 P a n ­
z e r b ü c h s e n , e i n e g r o ß e Z a h l v o n 
G r a n a t w e r f e r n u n d v i e l e a n d e r e 
l e i c h t e W a f f e n . 

Dem aus Riga gebür t igen f f -Obersturmfüh-
rer Bemdt Lub ich von M i l o w a n w u r d e das 
Deutsche Kreuz in Go ld ver l iehen . 

ff-Kriegsberichtcr Frllt Pawellek 
* 

Rit terkreuzt räger Lub ich v o n M i l o w a n hat 
seinen Wohns i t z je tz t in L i tzmannstadt , wo er 
auch unlängst gehei ratet hat. 

. Wer kann Wehrmadtt-
' hellerin werden? 

wesent l i ch bessere Mög l i chke i t en «ls bisher. 
Jedem mi l i tä r ischen Führer und Unter führer 
steht eine entsprechende Führer in zur Seite. 
Sie hat die Aufgabe, insbesondere In der Fre i ­
zei tgesta l tung, den Ausg le i ch zu schaffen fü r 
den mi l i tä r ischen Dienst am Tage, der zwar 
n icht e twa dem Dienst des Soldaten ent­
spr icht , der aber na tü r l i ch eine straffere Form 
der Lebensführung ver langt , als dies im Z i v i l ­
leben üb l i ch Ist. Pünk t l i chke i t , Genauigke i t , 
Befo lgung der D ienstvorschr i f ten , ve ran twor t ­
l iche Behandlung der anver t rauten Geräte w i r d 
v o n jeder Wehrmach the l fe r i n ver langt , und 
daß hierzu nuc l verschiedene Otdnungsübun-
gen gehören, ist se lbstverständl ich. Den Jün­
geren, die aus dem B D M . kommen oder die I m 
RAD. waren , w i r d dies weniger ungewohnt 
sein ajs den A l t e ren , zumal wenn diese bisher 
nu r Hausf rauen waren. Doch br ing t diese Tä­
t igke i t w ieder manche Lebenser fahrung u n d 
Übung In D ingen mi t , die für das Zusammen­
wachsen zur Gemeinschaft Im Korps v o n Be­
deutung sind. Die Führer innen kommen aus 
den Reihen der NS.-Frauenschaft und des BDM. 
Sie b ieten die Gewähr, daß das Wehrmach t ­
he l fe r innenkorps t rotz seiner ve ran twor t l i chen 
Kr iegsaufgaben Im mi l i tä r i schen Einsatz be-
wuß'. in f rau l icher Lebenshal tung veranker t 
b le ibt . 

schieb 
Lege 
Einbc 
Prüfe 
Beloc 
der 
Wage 

W e r d e r R e i c h s b a h n h i l f t , 
h i l f t d e r f r o n t > 

Ausschneiden, lommeln. Immer wieder lesen 1 

Schle ichhandel . Der po ln ische Fuhrmann 
Boles lau Wrzes insk i wurde wegen Schleich­
handels festgenommen. Er hat te In der Zei t 
v o n A p r i l 1942 bis Ma l 1944 e twa 200 g e - . 
brauchte Au todecken und Schläuche eufge-
kau f t und zu Wucherp re isen we i te rve rkau f t . 

Fabrikdiebstahl. Der Pole A l o i s Jagio l lo , 
16 Jahre a l t , der i n e iner h ies igen Maschinen­
fabr i k beschäft igt ist, hot dor t eino Handtuch­
st r ickmaschine i m W e r t v o n 350 R M gestoh­
len. D io Masch ine hat er während der Arbe i ts ­
zeit zer legt und mi t nach Hause genommen. 
Er wu rde festgenommen. 

Gauhauptstadt 
Schwer bestraf ter Le ichts inn. W e n n man 

m i t of fenem L icht in Stäl len oder auf Haus­
böden herumgeht, kann le icht ein Brand ent­
stehen. Deswegen w i r d eine solche Brand­
gefährdung heute streng bestraft. Das mußte 
auch d ie A rbe i t e r i n Josefa Lambryczak in 
Koch fc ld er fahren. A l s sie näml ich mi t einem 
offenen L icht sich im Stal l des Armenhauses, 
I n dem sie wohnte , zu schaffen machte, ent­
stand ein Brand, der auch auf das Annenhaus 
übergr i f f . Dafür wurde sie nun mi t sieben M o ­
naten Straf lager bestraft. Ke .— 

Konln 
schw. Eine Behel fshelmsiedlung. Nach der 

Fer t igste l lung der ersten 18 Wohnungen in der 
neuen Behel fsheimsiedlung konnte Landrat 
Dr. W i l d dem neuen Bürgermeister der Kreis­
stadt, Pg. Rothe, die Siedlung mi t einer kur­
zen Ansprache übergeben. Die Siedlung um­
faßt zwö l f Häuschen m i t Je zwei Wohnungen , 
d ie aus einem Schlafraum, einer großen W o h n ­
küche und einem Kor r i do r bestehen und an­
lehnend an den Reichstyp von Kreisbaumetster 
Preising entwor fen wurden . Zu jeder Wohnung 
gehört eine 30C gm große Gartenfläche'. Ein 
Wir tschef tsschuppen beherbergt den Raum lü r 
Brennmater ia l sowie die Abor te . Die gesamte 
Siedlung Ist an das Lichtnetz der Stadt ange­
schlossen und erhäl t auch Anschluß an die 
Kana l isa t ion . Ein zwei te i l iges Waschhaus sol l 
noch vo r E inbruch des Win te rs In Benutzung 
genommen werden. Die Anpf lanzung von Obst­
bäumen und die Umgrenzung d^r AnInge mi t 
einer Hecke ist vorgesehen. Die an ihren 

' Außensei len iu dunk leren Farben gehaltenen 
Häuschen sind in Z iegel - und Leichtbetonbf iu-
weise erstel l t und m i t Dachziegeln und Pappe 
gedeckt . Die Wohnräume sind gediel t , in l ich­
ten Farben gehalten und mi t einem transpor-

• tablen Kochherd ausgestattet. Symbol isch mi t 
der Ubergabe dieser Siedlung wurden am 
gle ichen Tag 60 Wohnungen in Behe l fshem-
neubauten des Kreises Ihrer Best immung zu­
geführt , während we i te re 40 in den nächsten 
Tagen fer t iggeste l l t werden. Insgesamt sol len 
bis zum Elnt r t t der Fröste rund 300 Wohnun ­
gen in Behelfshelmneubsuten fer t iggeste l l t 
sein, während wei tere 100 bis 120 Wohnungen 
in ä l teren Gebäuden durch Um- und Aushau 
entstanden sind. Dami t hat auch der Kreis Ko­
n ln zur Behebung der Wohnungsnot unter den 
Schwarzmeerdeutschen und Umquar t ie r ten aus 
den Großstädten des A l t re ichs , beigetragen. 

V e r d u n k l u n g von 16.20 bis 7.20 Uhr. 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
Relchsnmr.ranim: 7.30—7.45 Eine Sendung aus der Zoo­

logie. 15.00—15.30 Lieder. Sult:nsät:e. konzertante 
Tänze. 15.30—16.00 Solistenmuslk von Lewe. 18.45 bis 
19.00 Wir singen tut alle. 21.00—22.00 Unt.traltunft mit 
Bekannten Solisten und Orchjstcrn. — Dentschlandscnd r: 
17.15—18.30 Orchester- und lUraraermusik von Franz Ries, 
Hermann Gütz, Cäwr Franck u .a . 20.15—21.00 Solisten-
konzert mit Elly Ney: Beethoven, Bach. 20.00—22.00 „Ewige 
Gestalten In Musik und Dichtung": Don Quichotc. Fanta­
stische Variationen Uber ein Thema ritterlichen Charakters 
von Richard StrauB und Don-Quichole-Sulte von Telemann. 
Dirigent: Oswald Kabesta und Ernst Schräder. 

Der Schlzunft Dresden blieb es vorbehal ten, 
™ h deutschen Schlwintcr zu eröffnen. A u f dem 
(HJh>m des Osterzgebirges hal ten »ich zu dem Sl. 
jjßlatschcn Langlauf mehr als 50 Te i lnehmer e ln -

CjUnden. Schnellster Läufer war O F W . K u r t Poppa 
tfli Helchsausblldungslnger Osterzgebirge, der die 

*"n in 49:40 M i n . zurücklegte. Der Wanderpre is 
jujfEJ Gauleiters M a i t i n Mutschmann für die beste 
M ^'"nschriftslelstung wurde vom W S V . Gelalng 
„« ij'i "Ultlsj gewonnen. Diesen schönen Er fo lg holten 
, L.h« In den Altersklassen gestarteten Läufe r B e k -
»(( ' ' Schulze und Heinlck heraus. Einen zwei ten 

ĴR fe ier ten die Geisinger Im kürzeren M a n n -
tjaftslauf durch Ihre Jugend, die al lerdings von 
E 1 gut geratenen Nachwuchs aus Büren• tem har t 

q r ü n g t wurde . 

Berlins Turnerinnen siegten 
L Der Endkampf der Turner innen des Sportbezlr-
l F * des Bereldha B e r l i n - M a r k Brandenburg war 

Kuppelsaal des Ftctchssport-Feldes e in vol ler 

Er fo lg . Dieses Im Rahmen der T ruppenbet reu ­
ung eingebaute Mannschaftstreffcn sah die Ber ­
l iner Wege mi t 501,5 P k t . vor Ostlausitz m i t 497,6 
Pkt . , B a r n i m - U c k e r m a r k mi t 482 p. und Südmnrk 
m i t 432,6 P. siegreich, Berl ins Turner innen fanden 
In den Riegen der M a r k , besonders aber In der 
Mnnnschnft der Ostlausitz starke Gegner innen. D ie 
Spitze der besten Elnzel turner inncn bi ldeten Ger ­
t rud Wlf ldusch (BT.) mi t 93 P., Ursula Mande l ( T V . 
Gesundbrunnen) mi t 90,5 P., M a r t a Bavay (BT.) m i t 
90 P., Vera Grafen ( T V . 61 Forst) mi t 69 P. und U r ­
sula Kuge l ( M T V . SO Eberswalde) mi t 87,5 P k t . 

Sport In Kürze 
Neue Ber l iner Hockey-Spl tzonvere lne gab es 

bei den Meisterschaftsspielen. Bei den M ä n n e r n 
Ubernahm Brandenburg die Führung, bei den 
Frauen der Ber i tner H C . 

D e r Dresdener S C , der deutsche Fußbal lmel -
«ter, ver lor bei den Meisterschaftsspielen In der 
Staffel Dresden n u n seinen zwei ten Ver lustpunkt 
durch e in 2:2-Unentschleden gegen Sport f reunde 01 
Dresden. 

D e r technische Fortschri t t Im Kr ieg und an­
dere G r ü n d e f ü h r e n v ie l fach zum W i d e r r u f von 
erte i l ten Rüstungsaufträgen, Daraus -erwachsen 
dem Auf t ragnehmer unvermeidbare Kosten und 
Belastungen, für dereh Ausgleich die . .Rettabgel-
tungsanordnurtg" vom 14. 7. 44 ein Entschädlgungs-
ver fahren geschaffen hat . Grundsätz l ich w i r d v o m 
Unte rnehmen erwar te t , daß ea keine Forderungen 
für solche Belastungen stellt, die I h m tn H i n b l i c k 
auf seine wir tschaft l iche Lage ganz oder teilweise 
zugemutet w e r d e n können. So '.it auch t l n « F.nt-
«chüdlgung f ü r entgangenen G e w i n n ausgeschlos­
sen. Abgegolten werden dagegen die angemesse­
nen Aufwendungen fü r den wlcjerrufencn R ü ­
stungsauftrag s twe l t sie nicht schon durch die 
Preise der ocielts erfolgten Lieferungen gedeckt 
sind. Abgeltungsfähig sind die Aufwendungen fü r 
Werkstoffe, Zul ieferungstei le , halbfert ige Erzeug­
nisse, Lehren, Sondervorr ichtungen, besondere 
Werkzeuge; Sondermaschinen und Sonderetnr lch-
tungen, die meist mi t Relchsbelhll fen angeschafft 
oder geschaffen werden, Jedoch nur bis zum G e ­
samtwert von 30 000 R M . Entstehen bei der V e r ­
w e r t u n g von nlchtabgeltungsfühlgcn Restbestan­
den aus der Rüstungsfortlgung Ver luste, so w e r ­
den auch diese entschädigt, nicht Jedoch die A u f ­
wendungen für handelsübliche Gegenstände oder 
f ü r solche Rostbestünde der Fert igung, fü r di« 
dem Unternehmen Abnehmer nachgewiesen w e r ­
den. N a c h den neueh Richt l in ien kann ein U n ­
ternehmen auch dann entschädigt werden , w e n n 
ihm ein Rüstungsauftrag zwar nicht er te i l t w o r ­
den Ist, eine Lcnkungsstcl le aber Maßnahmen zur 
Vorbere i tung künf t iger Rüstungsaufträge aus­
drückl ich angeordnet hat . Über die Abgeltungs­
anträge bla zu 20 000 R M Entschädlgungsforderur.g 
entscheidet der Auftraggeber selbst, über größer« 

EntscisSdlgung fflr widerrufene Miräge 
Forderungen der Prüfungssonderstab beim R ü ­
stungsministerium. Bis zur Feststellung des Be­
trags kann das Unternehmen Vorschüsse «uf die 
Entschädigungssumme erhal ten. 

Kein« unzulässigen Eintragungen In die K i e l -
derkar te l Eine Anzahl von Elnzclhandelsgesr-hSf-
ten Ist dazu übergegangen, die Relchsklelderkart« 
zur Eintragung der Abgatje spInnstoff-fremder A r ­
t ike l , w ie z. B. Drogen oder K r e m , zu benutzen. 
A u f den Relchsklelderkarten dürfen aber nur be­
sonders genehmigte Eintragungen, w ie z. B. K u r ­
aufenthal t usw. vorgenommen werden. Jede eigen-
müehtlgfe Benutzung der Relchsklelt lcrkarte zu 
anderen Eintragungen Ist verboten, da unbedingt 
vermieden werden muß, daß durch zuviel E in t ra ­
gungen, insbesondere von spinnstofr-fremden A r ­
t ike ln , die Übersicht l ichkeit der Relchskleldcr . 
kar te leidet. 

Vereinfachte Herstel lung von Geschäfts- und 
Not izbüchern. Die Herstel lungsvorschriften für Ge­
schäfts-, Durchschreibe-, Not izbücher und Schul ­
heft« werden Jetzt durch eine Anweisung de« Pro -
duktlonsausschusaes Buchbinderische Verarbei tung 

•verschärft. I m Interesse einer Ersparnis von H e f t ­
draht , Hef tgern und Gewebe wi rd dic Herstel lung 
vereinfacht . In vielen Fül len, In denen f rüher 
zwe i K l a m m e r n zum Hef ten üblich waren , genügt 
prakt isch eine. Notlzblöeke dür fen nicht mehr ge­
heftet , sondern nur noch geleimt werden usw. Z u m 
ersten M a l «ind die Verelnfachungsvorschrif ten fü r 
buchbinderische F.rzeugntpre auch auf Wandkar ten 
und Ta fe ln ausgedehnt worden. Sie dür fen n u r 
noch In best immten Fäl len aufgezogen werden, 
wobei Gewebe nur ausnahmsweise, Wachstuch 
Uberhaupt nicht verwandt werden darf . 

^eri*Schnecl<enburgerausTuttljngen / 5 " L , G . T fo u g , e 1 n n r e

R h u e t 1 h 

' ' zu ( , 8 f ' M a n schrieb das Jahr 1840. Die W e l t d isku t ie r ten lebhaf t In d ie b lauen T a b a k w o l -
. e n " i « - LV wieder e inmal vo l le r Unruhe. Kr iegsge-
•er k ö l ^ b / r e i ge l l te durch die Lande und wenn es zu-
ssen. | Vo 1 a u c h n u r w e i t h i n t e n l n der Tü rke i war , 
v i r d ' ' * ( ( j j ' , die V ö l k e r aufe lnanderschlugen und der 
i n i s kjVsche Sultan Mahmud gegen seinen aufrüh-

z u s t ^ Lechen Statthalter Mehemed A l l v o n Ä g y p -
»ndcf "A \ . kämpfen mußte, so k a m doch auch die 
n K 0 " " h[ ? e W e , t i n Unruhe und w i e e in Seismo-

'. Pn verzeichnete jeder O r t das ferne Wet ter? 
b Ä i f t t e n V o m Westen her k a m t rübe Kunde, 

wie^jl L, 1 1! 8 Gemüter noch mehr erschreckte. Der 
endeni j |jJj*Ö3ischo M in is te r Th iers drohte mi t K r ieg 
-hofe' VuJ fj| fesselte jenseits des Rheins m i t dem Sä-
rl B e f Ü !(,' Er hie l t die Gelegenhei t w i l l k o m m e n , in 

ihre 1 4 j l^ ' e n or ienta l ischen W i r r e n d ie Rheinlande 
StieÄ* | njjjj Breifen. Ja, es waren wieder e inmal un-

kende^ ,. ^Be Zel ten a l lübera l l und in den Schänken, 
asel. „ l k ( i t * n Postkutschen die durch das Land schou-
l"ehne°i)»ft t e

6 r ' ' gab es ke in änderet. Gorede mehr als 
d U e r . jirVOri . ^ r I e s . Selbst die Wundergesch ich ten 
ra sl>ö rtjto».ig en neuen Dampfwägen, die ohne Pferde-
•d de ' JJ l l i f * n n zwischen Nü rnbe rg und Für th fuhren 
t dl« (il^fe 5H H e b e n e r s t a u C n zwischen Leipzig und 
j<ei f l . J» '•«U n den Ve rkeh r autgenommen hat ten, 
zu Ijck gegenüber den neuen Ereignissen zu-

b e ^ ä Ki 9 ' ' n der a l ten schwäbischen Stadt Tut t -
, e i n ' ^ n ging es n icht weniger lebhaft zu. In 
l i ihe V, e " 9 e n Straßen, unter den alten Toren stan-

thr * f S B . r t e g t e Gruppen beisammen und im Och-
8ßt S ' V V . d e r T r inks tube der Bürger und Rats-
ung 1° «t ü

n ' da saßen sie eng aneinander, die Bür-
"d Bauern aus der schwäbischen A lb und 

d isku t ie r ten lebhaf t l n d ie b lauen T a b a k w o l ­
ken h ine in , d ie aus den halb langen Plel fen auf­
st iegen. V o m nahen Ta lhc im herüber wa r der 
j unge M a x Schneckenburger gekommen, der 
nun mi t der heißen Lust des Zwanz ig jähr igen 
sich in diesen Disput mischt und der vo l le r 
Begeisterung zuhört , wenn von dem kommen­
den Kr ieg gesprochen w i r d . I h m wäro es am 
l iebsten, er bräche sofort aus, daralt auch er 
m i t hinausziehen könnte . Der schwere W e i n 
aus den steinernen K rügen r inn t durch dio 

.Keh len und befeuert die Männer, die In Ihrer 
Erregung Immer t iefer i n d ie Krüge gucken. 
A c h , es w i r d spät, bis die große Wi r t ss tube 
sich leert, es w i r d auch spät, b is der Schnek-
kenburger M a x i den He imweg ant r i t t , den 
H e i m w e g durch d ie dunk len Straßen, auf die 
die al te Honburg niederschaut. W i e er d rau­
ßen ist i n der ka l t en Nacht , w i e er h ine in ­
wander t in den mi lden Duft der Sommernacht, 
d ie aus den Wä lde rn und Wiesen atmet, da 
hebt sich seine Brust i n jugend l i chem Drang. 
Der H imme l hat goldene Sterne in den samte­
nen Tepp ich der Nach t gew i rk t , leise rauscht 
der Fluß, Es ist eine wundersame Nacht und 
der jugend l iche Wandere r schrei tet dahin w i e 
in Träumen. Die Geister seiner Gedanken wer­
den wach, er sieht mi t seinen he lml ichen A u ­
gen, w i e sich das V o l k erhebt, w ie es übera l l 
zu den Waf fen ei l t , er sieht den h r e i t e n Rhein, 
an dessen Ufer er erst vor e inem Jahre ge­
we i l t , den schönen stolzen Rhein, und feit 
e inem Male singt er vo r sich eine leise M e l o ­

d ie h in , eine leise Me lod ie , zu der er d ie Ve rse 
f inde t : 

Es braust ein R u f w i e Donnerha l l , 
W i e Schwertgekl i r r und Wogenpra l l : 
Z u m Rhe in , zum Rhein» zum deutschen R h e i n ! 
W e r w i l l des Stromes l l ü t c r sein? 
Lieb Vater land, magst ruhig »ein, 
Fest steht und t reu die Wacht am Rhein l 
Unter dem Sternenschein fä l l t Ihm dieses 

Lied e in und w ie er nach Hause kommt , setzt 
er sich sogleich an den T isch und schreibt das 
L ied auf Papier. Freunde lesen es und loben 
den Jungen Schneckenburger, der Ihnen schon 
lange als Dichter g i l t . Aber dann w i r d das 
L ied vergessen, w ie der K r ieg vergessen w i r d , 
der n icht gekommen ist. Aber dre iß ig Jahre 
später, da der K r ieg W i r k l i c h k e i t w i r d , da sich 
Deutschland erhebt gegen die französische A n ­
maßung und der Rhein w iede rum zum Schick­
salsstrom wurde , da fand der kurhessische 
Mus ik lehre r Kar l W i l h e l m das L ied w ieder 
und fand dazu g le ich die unvergeßl iche M e l o ­
die, d ie durch d ie Zei ten k l ing t . Und wenn 
immer dem Vater lande Gefahr drdht , dann 
k l i ng t es w i e e in Schwur auf: L ieb Va te r land , 
magst ruh ig sein . . . 

Erzählte K le in igke i ten 
Zu Fritz Beckmann, dem zu seiner Zelt (ehr bekannten 

Berliner Komiker, meinte einmal ein Junger Schauspieler, 
er halte sich selbst lür sehr begabt. Beckmann nickte ver­
ständnisvoll und sagte: „Das habe ich auch einmal getan, 
lunger Freundt Aber später habe Ich Blut schwitzen aus­
sen, damit die anderen das auch merkten!" * 

In Theodor Fontanes Oegcnwart sprach man einmal von 
den manchmal recht erstaunlichen Leistungen der soge­
nannten kleinen Leute, womit die Volksschiller gemeint 
waren. „Nun Ja", sagte Fontane, „es kommt nicht so sehr 
darauf an, woher man kommt, sondern wohin man geht!" 

Kultur In unserer Zelt 
Theater 

General intendant Hans Schlenck gefallen. Der 
Le i te r der städtischen Bühnen Breslau. Genera l -
Intendant Hans Schlenck, U-Hauptsturmführer, Ist 
I m Osten als Ober leutnant und Kompanletührer , 
43 Jahre alt , gefal len. Der Heldentod Hans 
Schlencks Ist e in Verlust fü r die gesamte deutsche 
Theaterwel t , der Schlenck als Regisseur als auch 
Schauspieler v iel gegeben hat. Vom Staatstheater 
Oldenburg wurde er 1940 nach Breslau berufen, l n 
den ersten Jahren beschränkte «Ich Schlenck vor 
a l lem auf die Regieaufgabe, phantasievoU und h i n ­
gegeben diente er dem Geist der von Ihm betreu­
ten W e r k e . So gestaltete er farbig einprägsam und 
m i t besonderem Einfühlungsvermögen fü r Volks­
und Maasenszenen die Hebbelschen „Nibe lungen" , 
dl« „Meistersinger", den „Freischütz", W e r n e r 
Egk« „Peer G y n t " , dessen Trollszenen den nord i ­
schen gespenstigen Zauber düster auf leuchten 
l ießen. Neuerdings verstand er es anläßlich der 
Ehrung de« BOJührigen Gcrhart Hauptmann „ D i e 
Tochter der Kathedra le" «o z u lnrzenleren, daB 
dl« gött l iche Hei terke i t dieses Al terswerkes in 
schönster Harmonie zum Ausdruck k a m . A u c h als 
Schauspieler t ra t Schlenck hervor. E r w i r k t e auch 
am F i l m mi t . M a r i e Luise Metzner 

Bildende Kunst 
Eine Monographie Über das Bolzschni t twerk 

dea Kflrtners Switbert Loblsser Ist soeben Im N S , -
Oauver lag Ste iermark erschienen. D i e E in führung 
achrleb D r . H e r m a n n Egger, der Vorstand des 
Kunsthlstor l ichen Insti tutes der Grazer Un ivers i ­
tät . Das Buch Ist m i t 48 Wiedergaben der Holz ­
schnitte und m i t einem Selbstbildnis des Künst lers 
ausgestattet. 

Dichtung 
Ein neuer Roman von K u r t Hi ldebrand Matzak 

„Waldmül le r unterbr icht seine Reise" w i r d Anfang 
nächsten J«hre« vom NS. -Cauver lag Stelcrmork 
ausgeliefert. D ie Handlung, ln die Met tern ich , E rz ­
herzog Johann und der steierische Naturforscher 
Unger eingreifen, spielt In der unterstelriaehen 
Stadt Pet tau . 



Vk* W H M e i e r t ^ ic^mhide US&&\ ta^M*ja Veitf&on 
W a s war geschehen? Ein Unterof f iz ier und 

ein Mann spr ingen aus dem Graben und ha l ­
ten mi t erregten Gesten einen Kübe lwagen an. 
„ N i c h t we i te r fah len , S lu .mführe r " , sagt der 
Unterof f iz ier . „Das Dorf dor t ist von Bandi ten 
besetzt. W i r kennen d ie Strecke. H ie r wa r 
nie etwas los, aber heute" . eine Handbewegung 
deutet nach v o r n , „an diesem Berg dor t , als 
w i r langsam fahren mußten wegen der Stei­
gung, haben sie uns qcr.tellt. Und jetzt haben 

wagens. Sein Fahrer r ich te te sich h in ter dem 
Z w i l l i n g s - M G . e in. Der schwere L K W . ro l l t e 
daneben. Der Untero f f iz ie r l u d seine Masch i ­
nenpisto le durch — 
brausen d ie beiden 

„ . . . das Zwi l l ings -MG. und 
löchern!" 

die M - P l . legen los. Es kna l l t aus al len Knopf -
(Ze lchn. [2J: NSKK. -Kr legaber . F r i t z Bley) 

sie unseren Hänger , e inen Tankwagen v o l l 
Treibstof f . „Wen igs tens dre ihunder t M a n n 
s ind es", ve rvo l l s tänd ig t der andere d ie A n g a ­
ben, „ und gut bewaf fnet " . Was ton? Der 
Treibstof f mußte w ieder her, das w a r k lar ) aber 
w ie l Der Tag g ing schon bedenk l i ch zur 
Neige. Ve rs tä rkung konn te also n i ch t mehr 
gesucht und herbeigehol t werden und die Last­
wagenko lonne des NSKK.-Sturmführers l ag 
noch eine Fahr ts tunde zurück auf der Straße. 
Der Sturmführer zähl te zusammen; Er und sein 
Fahrer s ind zwe i . D ie anderen z w e i dazu, s i nd 
v ie r . Bewaf fnung: zwe i Gewehre, eine M-Pi . 
u n d als großer A k t i v p o s t e n e in Z w i l l i n g s - M G . 
auf dem Kübe l , das zwar als Fl iegerschutz g e - , 
dacht war , aber auch für den Erdkampf herha l ­
ten konnte . In diesem Augenb l i ck entdeckte 
der Untero f f iz ie r d re i Z i v i l i s t en , die über e inen 
Fe ldweg her ankamen. Er r ie f sie an u n d 
w i n k t e sie herbe i . „ M a l sehen" , me in te der 
Sturmführer und nahm sich d ie dre i Gesta l ten 
vor , d ie über diese Begegnung w e n i g erbaut 
waren . „ I h r geht i n das Dorf und sagt den 
Band i ten" , befahl er, „daß ich ihnen zwanz ig 
M i n u t e n Zei t lasse, den Tankwagen herauszu­
geben. Andern fa l l s umste l le i ch das Dorf m i t 
meiner Kompan ie , die i n ein igen M i n u t e n h ier 
ist und zünde euch d ie Dächer über dem Kopf 
an . " Er sah auf d ie A rmbanduhr . „Es ist j e t z t 
20.40 Uhr , Los ! " Den dre ien waren die Her­
zen s ich t l i ch i n den Hosenboden gerutscht, 
aber sie t ro t te ten los u n d verschwanden b a l d 
darauf i m Dorf . N a c h 12 M i n u t e n waren sie zu­
rück , I „Schonen Sie unser Dor f " , baten sie 
händer ingend. „ D i e Bandi ten w o l l e n den Tank­
wagen n ich t herausgeben. Sie g lauben n ich t , 
daß I h r e Kompan ie vo r dem E inbruch der D u n ­
ke lhe i t kommt . " Jetzt mußte gehandel t werden . 
Nach einer ku rzen Besprechung setzte s ich 
der Sturmführer an das Steuer seines K ü b e l ­

e in Kommando und je tz t 
Fahrzeuge nebeneinander 
i m to l l s ten Caracho 
auf das Dorf zu. Eine 
Handbewegung des 
Sturmführers ist der 
Feuerbefehl . Das Z w i l ­
l ings-MG. und d ie M-Pi . 
legen los. Es kna l l t aus 
al len Knopf löchern . V o n 
Zie len und Tref fen is t 
weniger die Rede, Haupt ­
sache, es k rach t ; und 
siehe da, d ie Bandi ten, 
die auf einen derar t igen 
Ang r i f f n ich t gefaßt w a ­
ren, lassen s ich über tö l ­
pe ln . Die reinste Panik 
b r ich t aus. Sie f lüch ten. 
Sie spr ingen v o n Dek-
k u n g zu Deckung, ha­
sten durch Get re ide­

fe lder, tauchen in zwei W a l d s t ü c k e n unter u n d 
dann s ind sie weg. D ie Garben aus den Roh­
ren der M G . u n d der M-Pi . hat ten den Spuk 
davonge jagt . Das Dorf Ist f re i . Der Laster 
hat w ieder seinen Hänger im Schlepp u n d 
zieht ab, wäh rend das Z w i l l i n g s - M G . den A b ­
marsch deckt . A l s end l ich die Ko lonne e in ­
t r i f f t , läßt der Sturmführer das Dorf hesetzen 
und s ichern. Abe r d ie Bandi ten keh ren n ich t 
zurück. Sie haben genug. Die Männer , d i e 
am nächsten Tag d ie Felder und die be iden 
Wa lds tücke absuchten, fanden nur noch Spuren 
v o n der durchschlagenden Feue rw i r kung der 
Waf fen . 

Prag , Im Dezember 
I n diesen Tagen Jährte sich z u m 800. 

Ma le der Tag der fe ier l ichen Grundste in ­
legung zum St . -Ve i ts -Dom der a l ten deut­
schen Kaiserstadt Prag. Peter Par ier , der 
junge deutsche Meister aus Schwäbisch-
G m ü n d , machte In dessen östl ichem T e ü e 
die ganze h lmmelstUrmende K r a f t deut ­
scher Got ik auch In diesem R a u m dea Re i ­
ch ea gewalt ig sichtbar, nachdem Matth las 
von Arras , der erste Prager D o m b a u m e l -
star, den Bau noch nach dem Schema der 
französischen Kathedrale begonnen hat te . 

D e r 21. November 13« w a r f ü r die Hauptstadt 
des Königreiches Böhmen ein großer Feiertag. A n 
Ihm empf ing, sieben Monate nach der Erhebung 
Prags zum Erzbistum, der erste Prager Erzb l -
schof, Ernst v. Pardubitz , auf einem glänzenden 
Hof tag durch den Bischof von Breslau In Gegen­
w a r t König Johanns, seines Sohnes K a r l — der 
nach Ihm König von Böhmen und als K a r l I V . 
Deutscher Kaiser wurde — das Zeichen seiner 
W ü r d e , das P a l l i u m . D a n n aber legte der neue 
K i rchenfürs t das Fundament der neuen Ka the ­
drale, die der M i t t e l p u n k t des Burgbergs, die Do­
minante der damal igen Prager Stadtgemeinschaft 
sein und unter den Domen, deren St i f tung und 
Bau unmi t te lbar auf deutsche Kaiser zurückgeht , 
neben Magdeburg und Speyer, der dr i t te werden 
sollte. Was konnte atarkeres Dokument einer 
neuen Epoche sein als der Bau einer gewalt igen 
Kathedra le an eben dem Sitz dieser M a c h t : auf 
der hoch über die böhmischen Lande h in b l icken­
den Kalscrburg zu Prag l D o r t stand zuerst aelt 
A n f a n g des 10. Jahrhunderts die vom Hei l igen 
Wenze l der Aachener Karol lnglschen Palastkapel le 
nachgebaute romanische Rundki rch« . A n Ihre 
Stel le w a r um 1080 eine dem Augsbtirger D o m 
nachgebildete romanische Basi l ika gesetzt worden . 
I n e iner neuen Zel t rn.lt neuer Baugesinnung soll 
Jetzt e in größeres, den neuen St i l , so wie er aus 
Frankre ich k a m , verkörperndes Kirchenbauwerk; 
t re ten: ein gotischer Dom, für den der Junge Re ­
gent, M a r k g r a f K a r l von M ä h r e n , den D o m b a u ­
melster Mat th ias von Ar ras aus F r a n k r e i c h be ­
rufen hat . Ach t Jahre w i r d Mat th las I m Geiste 
französischer Got ik bauen, dann w i r d sein T o d 
den Glücksfa l l scharren, daß ein neuer Meis ter 
h ier , auf der Höhe der Prager B u r g , hochragend 
Uber Berg und Stadt, e inen deutschen K a t h e d r a l ­
b a u e r r ich ten k a n n , w i e er sonst n u r i n den 
Städten f lachen Landes Inmi t ten der ihn u m d r ä n -

•«enden Häuser Platz zu f inden pflegt. E i n T " L i t , 
v o n A r c h i t e k t u r soll W i r k l i c h k e i t werden. » " i j i j 
t en der nach langem Ver fa l l erneuten Burg ^ 
neben dem Palas der Dom aufragen, der d e n i i « 
ten des Abendlandes gle ichkommen soll. wan« 
al ten BaBiltka w i r d der Bau begonnen; a l n

W M t , 
K i rch« w i r d zunächst und später In B r j t B J f l 
te i l atehen bleiben, die neue soll die unber« n« -
Orabstätten St. Wenzels und St. Adalbert» u u 
fangen. D u r c h 44 Jahre schafft Peter Parier; M .T 
• ich hier In Prag ala einer der Größten de» 
Jahrhundert» erwelat, an diesem grandlosen, » „ 
w e r k . Aber auch er w i r d es nloht vollenden. . 
folgt seinem Vorgänger Ins Grab, nachdem er ̂  
dem Präger Burgberg noch e inmal die g « n z , e

 M t , 
aion der Hochgotik zur W i r k l i c h k e i t gestaltet 
Auch «eine Söhne und Mi ta rbe i te r werden » r f 

Vol lendung nicht er leben. Der kaiserl iche E a l " ' h f , 
selbst Ist schon 1378 gestorben. Fast sechs •>»'., 
huriderte werden dahingehen, bi« diese K a , h f ° .p) 
als ein Ganzes gen H i m m e l ragen w i r d . 
28. September 1929, dem 1000. Todestag des " 
zel, des Landespatrons von Böhmen, r u n d j i i r -
Jahre nach der Err ichtung Jener ernten R » 1 " ; " «. 
che, die feier l iche Wethe den vol lendeten Dom» « 
folgte, stand zwar auf dem Burgberg zu 
fert iger Kathcdra lbau, aber nicht die V o l l c " 0 " ' ' 
des Wunderbaues des Meisters aus Schwab's^ 
G m ü n d . M a n k a n n dem Schicksal danken, dau 
Vol lender des Veltsdoma nicht auch den 

i 2 
Zel 

F-Jah 

VQjieiiucr u n VQIWUUIIIB n,vt„ . . . . . . . «- .uiiiBspj 

H a u p t t u r m zu Ende bauten, sondern Ihm die i *r r ^ ^ ™ 
von Bonl fax W o l m u t geschaffene Haube ^ t t : \ f j >, /-
dl« der strafTen Got ik nicht den sti lreinen, »{[5 ' • { j 
doch einen anmuttsrfesten Ausklang gab. z w a r n» 
die Restaurat ion von 1770 die H a u b e In» B a r o W v 
gewandelt , aber seitdem haben schon bald **!", J R ' L L N ' 
Jahrhunder t« Dorn und T u r m mite inander so vjä, "Obels 
schmolzen, daß der heutig« Ve l ta turm au» der «Jj « l i e h e 
houet te der Prager B u r g und Stadt n icht wesjL ( k- t i l . 
denken tat. Der Besucher d u Veltsdoma dure j "Uin 
schreitet von der Kreuzkapel le aus die frelgeier . terrot 
ten Rest« der alten Wenzclsroumde und der V(;> ttei Ei 
basil lka w ie die Gänge eine» Bergwerks . Inn i l t j e

 BM«-.:. 
der ausgegrabenen Fundamente der beiden TJrK». , 
chen h inter dem Gi t ter steht In seiner str»9 '»CUrjt 
l inearen schmucklosen F o r m der glatte Stahls»'» i instu 
Kar ls I V . H i e r begre i f t man auf neue Welse eT i 2 u s , t 
schichtllche Zusammenhänge, die In Ihrer R " 0 ^ , , u n r , .1 
K l a r h e i t nur hier e rkennbar sind: In Prag, fl2 ''HSKc 
al ten Kaiserstadt, I m Herzen der alten HeichslanjjT Uber 

! v i e l e 
jT»J. t ^ e r s 

'"len u 
Polcrgebie' 
ittenreis» n Ü«chen 

K in 

[BERSTADT, i m MERZEN aer a n e n NEICIIA»«-ji -"CI 

Böhmen und M ä h r e n . Ihnen hat ein Schicksal Y . R v i e l 
noch kaum meßbarer Größe Ihre al te Z u g e h o w p 
k e l t zum Reiche wiedergegeben. 

in j 1" 1 1 1 

Ober die PackeisvertiBltnltse I m At lant ischen O X̂MWlten 
w u r d e n durch Flugzeugaufsttege unterstützt . D'nfc 
T3 . . i.»I, - .w,, ,- .IT.. f * ( . . . . - „ . | , . , , . , . / nnn 101(1/40 1940/M l J h ( 

, an diesen Berg dort haben uns die Bandi ten 
gestel l t !" 

Ü b e r dl« tiefsten Wln te r tempera tu ren In Norrt -
oatgrönland unter r ichten die Jetzt veröffent l ichten 
Ergebnisse der letzten dänischen Nordostgrönland-
Expedl t lon . D l « meteorologischen Beobachtungen 
w u r d e n sowohl be im Expedit ionshause am M o e r k e -
f jord als auch auf dem Gipfe l des 200 Meter hohen 
Rypel f je ld vom J5. November bis zum 9. M a r z 
durchgeführt . D l « Temperaturmessungen In der 
Ze l t vom Oktober bis M ä r z ergaben als t iefst« 
Tempera tu r A n f a n g Februar 56 Grad Kä l te und 
A n f a n g M ä r z 47 G r a d Kä l te , also W e r t e , die zwar 
beträcht l ich sind, die aber die großen T i e f p u n k t e 
des sibirischen Käl tezentrums n icht erreichen. N e ­
ben Vermessungsarbeiten und botanischen For­
schungen befaßt »Ich die Expedi t ion auch m i t der 
Beobachtung und den fotografischen A u f n a h m e n 
von Nord l ich tern . Schllt tenrelscn führ ten zu For­
schungszwecken in das I n n e r e Grönlands und In 
die we i te ren Küstengebiete. Das Gelände wurde 
i n großem Maßstab, nämltch 1:26 000, i n der U m ­
gebung der Station sogar In 1:1000 kartographisch 
aufgenommen, wobei d ie erkundeten Gebiet« m i t 
15J neuen geographischen Namen festgelegt w u r ­
den. A n mehreren Ste l len konnten Eskimoruinen 
ausgegraben werden . Insgesamt w u r d e n auf Schl l t -
tenrclsen In S54 Tagen 11 130 K i lometer zurück­
gelegt, also mehr als ein V ie r te l des Erdumfanges. 
D i e Forschungen, insbesondere d l« A u f k l ä r u n g 

Begriff .über die Überwin te rung von 1039/40, 
und 1041/42 Ist wertvol les Kar tenmater ia l d 
gebung der sogenannten Dovebucht und der ttr, Vc 

' . ' ' l , i : in-- .'un i • i , J l. 
dencefjord, also bi» zum 82. Grad nördl icher Brei"J 
beigegeben. 

vom Besselsfjord und K a p Tro l le bis zum l u d ^ n M 
-I „ l 1.1. . . . — Q*> f'^.,yt «U..H1lnV.â  4 

W a s alles In der W e l t geschieht 
Zehn Söhne i m Wehrd iens t 

»stadt 
a ü r e n d 

rVübe 
wl i n 

E l b l n g . Eine geradezu typische Soldatentamilie 11 1 6 v i e l 
die des Weideverwalter» Karl Gabriel In Elblng. v>« ' ; aus < 
Kindern sind eil Söhne; zehn davon stehen Im Dienst it qu 
das Vaterland, und zwar drei Im Westen, drei Im < % \ a - "> ' 
und einer in Italien, einer Ist noch zur Ausbildung bei . l s c ' i e 
Truppe, einer ist vermint und einer hat den Heldentod " 11 groß 
litten. Der jüngste Sohn Ist Jungvolkfünrer. ' "gend 

Die M u s i k als Ver ra te r ^ t w a i l 

D e s s a u . Aus der Wohnung einer zu Verwandten (j L"1 , L L N 

reisten Frau hörten Nachbarn abends plötzlich Musik. * VTekel 
man sich mit Hilfe des beim Luftschutzwart hinterlasse'! tit od< 
Schlüssels Eingang In die Wohnung verschafft hatte, st«11! ritKnld 
man fest, daB die Frau vergessen hatte, den Rundtt*! L ° 
appatal auszuschalten. Die Musik verriet hier Kohlen» l~ . '< p n 

Jen. 

T 
^ M I L I E N - A M Z 1 I S E H 

Y Bärbel, geb. am 1. 12. 1944. Dil 
glückliche Geburt unseres zweiten 

Kindes zeigen hocherfreut an: Fränze 
oblholf, geb. Wledemann, z. Z. Bremen — 
Rudolf Ohlholt, i . 2. Wehrmacht. 
r*\ Ihre Verlobung geben bekannt: Jenny 

Huttan, Erich Mlnnlch, z. Z. im Ur­
laub. Lltzmannstadt, 13. Dez. 1B44. 

geb. 

Dat Schicksal enUIB Tnlr nach 
kurzem Eheglück meinen ge­
llebten Mann, den Gelreiten 

Paul Wcndt 
„, 3. 7. 1908. der. getren sei­

nem Fahneneid, am 15. 11. 1944 In 
einem Lazarett in Italien ge­
storben Ist. 
In Ueler Trauer: Gattin Irma Wendt, 
geb. Nlerelscl. Schwiegereltern, 
Schwägerin, Schwäger. Verwandte. 
Lltzmannstadt. Ostlandstr. 132. 

AMTLICHE BEKAMNTMACHUHOEH 
Dar Polizeipräsident Lltzminnitidt. Be­

strafung wi.gan groben VtrttoBtt gegen 
Prelsvorschrlfltn. ich habe die Bäuerin 
Martha Schindel, geb. Bauer, wohnhatt in 
Lltzmannstadt. Neutllberstr. 72, im Ord-
nungsstrafverfahren mit 200 RM Geld­
strafe bestraft und die Abführung des 
aus der strafbaren Handlung erzielten 
unberechtigten Mehrerlöses an das Reich 
vertagt, weil tie in gewinnsüchtiger Wei­
se Weißkohl zu Wucherpreisen an Ver­
braucher verkauft hat. 

Lltzmannstadt. den 11. 12. 1944. 
ner Pollzelnratident alt Preisbehbtde. 

J s L . E I n unerbittliches Schicksal 
K M entriß mir am 10. 9. 1944 

" Im Osten meinen innigstge-
lieben Gatten, meinen guten Vati, 
unteren dritten Sohn, den Uftz. 

Willi Krclschmor 
Inn. det KVK. 2. Kl. mit Schwer­
tern und der Ostmedaille, geb. am 
31. 8. 1914. 
In tiefer Trauer: Die Oattln Else 
Kretschmer. geb. Wacker, u. Söhn-
chen Klaus im Namen aller Hinter­
bliebenen. 
KOnlgsbach. KI. Oaltron. Schlesien. 

Am 6. 12. 1944 entschllel plötzlich 
der Oberspielleiter 

Boio Mlltr 
im Alter von 62 Jahren. Beerdi­
gung lindet am Donnerstag, dem 
14 12. 1944. um 14.30 Ubr. von 
der Kapelle des Hauptlriedhols aus 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Btnst. Elwlra 
Flscbhandlung. Hohen 

ttelner Str. 85 „ 
Fritze. Irma ., 
Gampe. Hugo ,, 
Oarnpe. Robert 
Oebr. Oriesel . , 
Hampel. Hugo ., 
LUck. Otto 
Mewus. Oskar 
Roth, Irma 
Schmidt. Rudolf 
Zielke. Emma 

4401 — «100 

151-
»201 • 
5401 -
3681 • 
9601 • 

701 • 
,y 1601 — 

1681 • 
1201 
8101 

921 • 

2200 
6900 
8450 
5400 

12000 
3200 
3150 
3700 
3250 
9150 
2450 

Nach Gottet heiligem Willen ver­
schied am 10. 12. 1944 nach schwe­
rem Leiden unsere treuSotgende 
Mutter, herzentgute Großmutter, 
Schwiegermutter und Tante 

Emilie Keim, gab. Bernhard 
Itti Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Donnerstag, 
dem 14. 12. 1944. um 13 Uhr, 
vom Trauerhatise aut aul dem 
Frledhol In Ksienstwo statt. 
In tiefer Trauet: . . . . 

Die Hinterbliebenen. 
Ksienstwo bei Wlrkhcim. 

Am 10. 12. 1944 verschied nach 
langem schwerem Leiden mein in-
nlgstgellebter Mann. Vater. Groß­
vater. Schwiegervater. Schwager 
und Onkel 

Adoll Llndntr 
im Alter von 62 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, 
dem 14. 12.. um 15 Uhr. aul dem 
Friedhof Gartenstraße statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Nach Gotlcs unerlorscbllchcm Rat 
scbluB starb am 10. 12, 1944 nach 
schwerem Leiden meine Innigstge­
liebte Oattln. unsere herzensgute 
Mutter. Schwester. Schwägerin und 
Tante 

Anna Klelnitlubtr, gab. Braun 
hn Aller von 46 lahren. Die Be­
erdigung lindet am 14. 12. um 
14 Uhr vom Trauerhaute. Tucbln-
gcn. Horst-Wessel-Str. 32. aus auf 
dem dortigen Friedhof statt. 
In tiefer Trauer: Gatte. Kinder und 
Qeschwister. 

Dsr ObtrbUrgtrmalsttr Lltzmannstadt 
Nr. 485/44. Ausgabe von kondensierter 

Vollmilch, gtzucktrttr kondensierter Ma­
germilch und Magtrmllchpulvar. 

1. In Ergänzung meiner Bekanntma­
chung, veröffentlicht In der Litzmann­
städter Zeltung vom 6. 12. 44, gebe ich 
nachstehendes zur Kenntnis: Die deut­
schen Verbraucher, die »Ich In det vor 
hengen Woche bei Ihrem Mllchklelnver 
teilet zum Bezug von kondensierter Voll 
milch angemeldet, nnd deren Mllchklein-
Verteiler rechtzeitig In dir Verrechnungs­
stelle abgerechnet haben, erhalten gegen 
Entwertung von Abschnitten der Milch-
karte In Höhe von 1 1 und gleichzeitiger 
Kürzung der frischen Vollmilch, an Stelle 
von 1 Dose 2 Dosen kondensierte Voll­
milch ä 170 g. Ich weise wiederholt dar­
auf hin, daß die kondensierte Vollmilch 
ausschließlich am Freitag, dem 15. 12. 44, 
vom Mllcliklclnverleiler zu beziehen Ist. 
Die Milchkleinverteiler, die bereits die 
kondensierte Vollmilch bezogen beben, 
erhalten aut die von der Verrechnung«' 
stelle det Ernährungsamtes Abt. B aus 
gestellten Empfangsbescheinigungen die 
2 Dose von ihrem Vorlleleranten nachge­
liefert. 

2. In der 70. Zutellungsperlode (11. 
12. 44—7. 1. 45) wird für Deutsche wö­
chentlich i > , 1 entr. Frischmilch ausge­
geben. Für die fehlende Frischmilch er­
halten die deutschen Verbraucher Ober 
6 Jahre, die zum Bezug von entrahmter 
Frischmilch berechtigt sind, ab Anfang 
nächster Woche, Im Laute det 70. Ver­
sorgungsabschnittes 1 Dose gezuckerte 
kondensierte Magermilch von 400 g. Die 
Mllchklelnverteller können die Bezug­
scheine B Ober kondensierte Magermilch 
bis Sonnabend, den 16. 12. 44. in Emp 
fang nehmen. Die kondensierte Mager­
milch ltt «eltent der Mllchklelnverteller 
von der Molkerelzentrale und der Firma 
Bruno Moritz zu bezichen. 

3. Die Polen erhalten In der 70. Zu 
tfcilungspcriode (11 . 12. 44—7. 1. 451 
wöchentlich ' I entrahmt! Frisrfimilcn 
und für die fehlende Frischmilchmenge 
25 g Magermllchwalzcnpulver. Sollte das 
Magermlldiwalzenpulver für die Ausgabe 
nicht zureichen, wird In der Zelt nach 
Weihnachten dafür Magermilchsprühpulver 
ausgegeben. 

4. Gaststätten und Kantinen können 
ebenfalls kondensierte Vollmilch In Do­
sen ä 170 g gegen Verrechnung von 10 
g Fett Je Dose erhallen. Entsprechende 
Anträge tlnd rechtzeitig, blt Sonnabend, 
den 16. 12. 44, in der Verrechnungs­
stelle des Ernährungsamtes Abt. B. zn 
stellen. 

Litzraannstadt. den 12. Dezember 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

Der Landrat 
Ernäbrungsamt Abt. B 

486 44. Ausgabe von Kochtisch. Bei 
nachstehenden Plschuielnverteilern kom­
men ab sofort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 31 der Fischkarte zur Ver­
teilung: 

Braun. Else Nr. 4401 — 5900 
Biuck, Äoberl .. 4801 — 6300 

Verbraucher, die eine bestimmte Fisch-
art ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. 

Lltzmannstadt. den 12. Dezember 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 

Verlorangegangtnt Bezugschein». Die Be­
zugscheine Nr. 437 587. ausgestellt am 
23. 10. 1B44 auf 4 kg Butter und die 
Zweitschrift des Bezugscheins Nr. 437 588 
auf 5 kg Bulter für die Kreisleitung der 
NSDAP., Lltzmannstadt. Qaußstr. 3. und 
der Bezugschein Nr. 457 478, ausgestellt 
am 5. 12. 1944 auf 48 kg Fleisch lür 
die Oaststltte Adolf Eisner. Lltzmann­
stadt. Melsierhausstr. 6 1 , tlnd verloren­
gegangen und werden hiermit für an­
gültig erklärt. 

Lltzmannstadt, den 12. 12. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Emährungtnmt B 

OFFENE STELLEN ITELLEMOESUCHE 

Dar Landrat da» Kriltet Lenlscbßti. 
Arlillorla-SchartschlcBtn am 2 0 . 1 2 . 44 
In dar Bagind von Crabanltlch. Eine 
Artillerie-Einheit führt In der Zelt von 
11—15 Uhr am 20. 12. 1944 aut Rich­
tung Kreis V/arthbrücken ein Schartschie­
ßen In dat Zielgelände ostwärts Oraben-
telch. südlich Slawenzln, durch. Inner­
halb des Zielraumes liegende Ortstelle 
und Gehöfte sind während der Zelt von 
1 0 - 1 5 Uhr aut Sicherheitsgründen von 
Menschen zn räumen. Diese Räumung 
wird von der Gendarmerle angesagt und 
Überwacht werden. 

Der Vertreter des Landratt 
Dar von mir ausgestellte A u m t l i der 

Deutschen Volksliste Nr. 105 079 für 
Selms Jahnke. geboren 6. 11. 1924 In 
Pokr7ywno. wohnhaft In Ozorkow. Quell­
park 12. ist verlorengegangen, und wird 
hiermit für ungültig erklärt. 

Lentschütz. den 7. Dezember 1944 
Der Landrat des Kreiset LeitschOtz 

Zweigstelle Deutsche Volksliste. 
Dir van mir ausgesteint Autwels der 

Deutschen Volksllstc Nr. 104 372 für Ed> 
mttnd Wlayslaw Tucholke, tteboren 21 . 6 
1909 in Ozorkow. wohnhaft in Ozorkow, 
Neustadt 14, ltt verlorengegangen und 
wird hlermtl für ungültig erklärt. 

Lentschütz. den 7. Dezember 1944 
Der Landrat des Kreises Lentschütz 

Zweigstelle Deutsche Volktlltt« 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutsche 
für den Wachdienst Im Gebiet llöhmen-
Mährcn für sofort gesucht. Für Unter-
kunlt und Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Lltzmann­
stadt. Danzigcr Str. 44 I i . Rul 170-64. 

Ptrfekta Stenotypistin lür Interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Auf­
nahme von auswärtigen Ferngesprä­
chen. 4006 LZ. 

Telefonistin sucht ab sofort Stellung, 
auch außerhalb. 4047 LZ. 

Buchhalterin, selbständig arbeitend, für 
Durchschreibcbuclihaltung ab sofort von 
Seidenweberei gesucht. 4113 LZ. 

Wirtschafterin, selbständig, sucht Be­
schäftigung ab sofort oder ähnliches. 
4103 LZ. 

Lohnbucharbellen übernimmt perfekte 
Lohnbuchhalterin. 4104 LZ. 

Drogist, 48 Witwer, Deutsch u. Pol­
nisch, sucht Tätigkeit In Handel oder 
Industrie. 4099 LZ. 

Erfahrener Ttxtllrichmann In Färben i . 
Drucken sucht Posten. 4097 LZ. 

Küchonltitir mit Kenntnissen von Ab­
rechnungen, von sämtlichen Bezugs­
scheinen und Einkäufer, außerdem 
Hofverwaltcr. Ausbilder der Lultschutz-
feuerwehr und Oemüsegärtner. sucht 
Stellung. Bereits 5 Jahre Praxis. 
4106 LZ. 

Gut aritalltnai Cello mit Segeltuchtutlcral 
zu verkaufen, 800 RM. Dnnzleer Str. 
150/6. 18—22. 

Modarnt Wohn- und Elnbett-Schlafzlmmcr 
zu kaufen gesucht. Preisangebote un­
ter A 3252 an LZ erbeten. 

Eltktr. Kochplatll, 220 V.. zu kaufen ge­
sucht. 3615 ZI. 

Dachshund (Welpe) gesucht. 4025 LZ. 
Kleiner, langhaarlgor, stubenreiner Stu­

benhund zu kaulen gesucht; Malteser, 
Peklncscr, Skotoi-Tenler oder ähnl. 
Wehmeyer. Waldhorst, Kreis Lask, 
Schlesische Straße 1. 

Oischlrr tür ein Paar kleine Pferde wird 
gesucht. Fernrul 236-65. 

Dir Amtskommlsiar d u Amisbezirks 
Onbll i . Der Pole Antonl Zgld. Schmied 
In lozefow, Ocmelndc Grebitz, Kreis 
Latk, hat seine Handwerkskarte, die Ot 
Werbegenehmigung und eine Fahrradbe 
schcinlgung verloren. Die raplere wer 
den hiermit fUr rtogßltlg erklärt. Beim 
Fund an die unterzeichnete Behörde ab­
zugeben. 

Der Amtskommissar 
det Amtsbezirks Grebitz, Kreis Latk 

Dla Polin: Zofla Adamiec, geb. Klslel 
geb. 2. 12. 1908 in Lutoslawlce. Amts 
bezirk Grebitz. wohnhaft daselbst — Jo 
zefa Ostrowski, geb. Zdzlecbowskl. geb 
18. 9. 1886 In lutroszew, Amtsbezirk 
Orchllz. wohnhaft daselbst — Wo)na 
Edward, geb. 27. 9. 1919 In Zeronle 
Amtsbezirk Grebitz. wahnhaft Bleszvn 4 
Amttb. Grebitz — haben ihre Ausweise 
(Kennkarten) verloren. Die Auswelse 
werden hiermit für ungültig erklärt 
Belm Fund an die unterzeichnete Behörde 
abzugeben. 

Der Amtskommissar 
dies Amtsbezirks Grebitz. Kreil Lask 

VERMIETUNGEN — MIETOESUCHE 
4-Zlmmir-Wohnung mit allen Bequem­

lichkelten zu vermieten Mclstcrhaus 
straße 39. W. 12. 

Sucht möbliertes Zimmer mit Telefon, 
Bad und voller Pension für älteren 
Herrn. Angebote: Fernrul 272-75. 

Kautmann sucht 2 Zimmerwohnung möh 
Herl und KOchenbcnutzung bis 1 .1 .45 
4065 LZ. 

Zimmer und Küche In Stadtmitte gesucht. 
4059 LZ. 

Out mBbl. Zimmer, mögl. mit Bad. für 
Herrn sofort gesucht. Angebote an 
Fernruf 155-06. 

Hirr sucht in Pablanltz möbliertes Zim­
mer, möglichst mit Badbenutzung, evtl. 
mit Pension. Angebote unter 444 an 
Zeltungsvertr. Eldimann. Pablanltz. 

Harr sucht freundl. möbl. Zimmer Nähe 
Wasserring — Ostlandstr. 4075 LZ. 

Schdn mbbllertt 2—3-Zlmmcr-Wohnung 
In nur gutem Hause von lungern Ehe 
paar zu mieten gesucht. 4076 LZ. 

Junge Dame sucht möbl. Zimmer, mögt. 
Stadtmitte. 4069 LZ. 

Junge Dame sucht möbliertes Zimmer 
möglichst Im Stadtzentrum. 4085 LZ. 

Harr sucht für sofort möblierte Wohnung 
oder möbl. Zimmer. Anrufe unter 
Nr. 234-50 erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
lata In Lltzmannstadt 3-Zlmmcr-Woh 
nung mit Wohndiele. Kacbclbad, Zen 
tralheizung, gegen gleichwertige 3—4-
Zimmer-Wohnung In Posen. 4043 LZ, 

Wohnungitausch Lltzmannstadt — Berlin, 
2</«-Zlmraer-Wohnung in saub. Hause 
Lltzmannstadts. zentral gelegen, gegen 
ebensolche In Berlin oder Vorort Bcr 
I lm. Zuschr. u. 3611 LZ. erbeten. 

Klalntt Haus, 6 Zimmer und Garten, Erz-
hausen, gegen Haus, 3 Zimmer mit 
Küche und Oarten. 4033 LZ. 

VERKÄUFE — KAUFBESUCHE 
Schlafzimmer, hellgelb. Eiche, komplett 

Stell. Schrank, zu verkaufen. Preis 
2000 RM. K. 902 LZ. 

Elektr. Krönt, 5armlg. ist tür 50 RM 
zu verkaufen. Lltzmannstadt. Adolf 
Hill- ;:tr.i!'t- 191. W. 10. 

Klavier (Beckstein) 700.—. Schilfcrkla 
vier (120 Bässe) 420.—. 4081 LZ. 

Komblnlirtts Wohn-Schlaf-Zlmmir sowl 
Küche gesucht. 4026 LZ. 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 

F I L M - T H E A T E R 

Kinderwagen mit Gummibereifung gegen 
Volksempfänger. 3612 LZ. 

BUgclilsin, 120 Volt, gegen gut erhal­
tenen D.-Mant«l. 3613 LZ. 

BOroschrilbmasdilni gegen Reiseschreib­
maschine. 3545 LZ. 

Büroschrelbmaichlni rtegen Rechenmaschi­
ne. .3547 LZ. 

Radio, 3 P.Bhrcn. Mende, oder Herren­
fahrrad gegen Damenfahrrad. Angebote 
unter „Radio" an Postschließfach 12, 
Ostrowo. 

Schneldernähmaschlni gegen Gasbackolen 
oder Knabcnlahrrad. K. 898 LZ. 

Gut erhaltener Kolter-Grammophon, fast 
neu, gegen Puppenwagen zu lauschen. 
Frau David, Adoll-Hltler-Slr. 175/26, 
4. Stock. 

OroDon Kleiderschrank gegen Kücticn-
bUfett. A. Schulz. Ostlandstraße 120, 
W. 7. ab 16 Uhr. 

Herrinwintermantel, Damenmanlel. Da­
menschuhe gegen elektr. Plattenspieler 
oder Akkordeon. 3B21 LZ. 

Herrensportpetz gegen Radio oder Plüsch-
bettumrandung. 3620 LZ. 

Salonllügii gegen nur guten Fellmantel, 
wenn möglich mit Mull und Kapuze. 
3603 LZ. 

Kotfirschrolbmaichlni gegen sehr guten 
schwarz. Damcnwintcrmantel. 3626 LZ. 

Schuhe mit Keilabsatz. Gr. 37, gegen 
schwarzen Pelz lür Kragen u. Revers. 
Danzigcr Straße 76/3. 

Out erhalt. Herrensticlcl. Gr. 41 , gegen 
solche 42. Vogel. Kurfürstenstr. 44/6. 

Nähmatchina Singer, versenkbar, gegen 
Kleinbildkamera oder gute Taschen­
oder Armbanduhr. 4015 LZ. 
V E R L O R E N G E F U N D E N 

Schworkrlegsvcrcehrlcn - Auswils, Bezug­
schein für Sommcrmantel und Straßen-
sdiuho sowie Rclsegcnchmlgung. Ent­
lassungsschein der Wehrmacht des Karl 
HUbner. Traubenweg 19 /1 . verloren. 
Gegen Belohnung an angelührte Adres­
se abzugeben. 

Vorbraucherauiwils des Leo Schachrajuk, 
Vom-Steln-Str, 10/15. -verloren. 

Muff mit Volksliste. Lebensmittelkarten, 
Geburtsurkunde und and. wichtigen 
Panieren verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung Klara Zoller, Danzlger 
Straße 10. W. 6. 

Am 8. 12. 1944 Im Zuge Ostbahnhot 
Handtasche mit sämtlichen Lebensmit­
telkarten. Haushaltsauswcls. Votksliste 
und Bezugschein liegengelassen. Ab­
zugeben: Anna Reger, Ziethenstraße 
60. W. 33. 

Deutscher Schäferhund (elngetr.), 7 IJyin. 
alt. auf den Namen „Cäsar" hörend 
entlauten. Wiederbringer erhält Bcloh 
nung. Edith Flöthmann. Lltzmannttadt 
Sportallee 16/48. 

Schwarzer Neufundländer, auf den Namen 
„Tnsso" hörend, am 10. 12. 1944 ent­
laufen. Abzugeben regen Belohnung bei 
Fuchs. Spinnlinie 164, W. 50. 

Uta-Cailno 14.30, 17 u. 10.30 
H e " " mit Luise Ulrich. 

Clpllol 13.30. 15.30. 17.30. 
Eistautllihrung Harbfilm „Die 
meiner Traume".••• Marlka Rbl.. 

Europa 14.30. 17. 19.30 „A.id.iie»' 
Nächte"' mit Impcrio Argcnllna. 

Ula-Rlalto 14.30. 17. und 19.30 
Täler Ist unter uns"."*" Heute, 
gen, Freitag und Sonnabend 10 • 
terson und Bendel''.* 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Eine Fr»«' 
J Tage","« 

Adler 14.30. 17. 19.30 ..Ich bf» 
T)ich".•• , 

Corto 14.30. 17. 19.30 „Ich bin 
wieder d a " . , • , 

Olorla 15. 17.15 und 19.45 „FrU»1" 
l u l l " . " " „ 

Mcl 15. 17.30, 19.30 „Frau Slxt»,A . 
Mlmoia 15. 17.15. 19.30 „Mor*»' . . v On I 

H o l m " . " ' ,, 'Mied« 
Musa 17. 19.30 ..Sein bester Fr«»". I» v , . r 

Palladium 15.30. 17.30. 19.45 1 JV 
Maioratshcrr"." Heute und , "«1 f 
13 Märchen „Die verzauberte T''v H , d 
sin". yen uz 

Roma 15.30. 17.30. 19.30 . .5°, »I., W 

Früchtchen"." Heule und morB'Li , ' s t e r 
und 14 Märchen „Die verz"^ «hübe 
Prinzessin". . . , ( 'tg B E I 

Wochenschau • Theator (Turm) T*a k W V 
stündlich von 10 bis 20: 1, WeWS PP J 
unter dem Hülerstern. 2. Das j ä b e n 

mit den goldenen Eiern. 3. U U , * V e r | 
zln. 4. Die neueste Wochenschau | I d , " 1 1 

Frelhaus - Lichtspielhaus 17.00 i " n q s 
19.30 „Brüderleln f e i n " . " , « '"hrnöt 

Frelhaus — Olorla 17.30. 20 ,.Dl».'j t r m ß p : 
des anderen". '" a \< 

Gornau 17.15, 19.30 „Oold l» t. . 1 

Frlsco".- . RBfÜh 
Xallsch — Film - Eck 15. 17.3% JkrieQ 

„Heidcsdiitlrneister Uwe K a r s t e n > h« » . , 
Kaiisch — Victoria 15, 17.30 »»' y Ä 1 > u l 

„Gold".' . * î 'ker 
Lisk 15. 17, 19.30 ..Stimme ^t7v 

Äther".' , J , R 

Lenttchtltz 17. 19 ..Hcrmine und I I a . _ 
ben Aufrechten".— „. M V\t] 

Ostrowo — Coi-.o 17.30 und 2 p • *»< 
schwarze-Robe".'" 10.30 u. »' 
eben „Dornröschen". „„ 

Ostrowo — Apollo 17.30 U. «T. 
weiße Traum"." 10 und 14-'" 
chen „Dornröschen". <i 

Pablanltz — Copllol 17. 19.30 S 
zu mir zurück"." n l i 

Pablanltz — Luna 17. 19.30 : ™ 
mein Leben"." 

Sellnu 19 ..Sieben Briete"." •IR/Jt» ° ' n i 
Tuchlngcn 19 ..Streit um den Jkdif« , 
Wlrkhslm 16.30. 19 . .Sensat ln t f jV lW* ' ( 

Casilla"." 10. 12 und 14 " I L '"UJI 
,Dle lieben Raben". . j l j . j 

V E R S C H I E D E N E S 
Unlerkuntt Im Warthegau sucht ältere 

Dame; Ist bereit im Haushalt mltzu 
hellen. 4095 LZ. 

Klavier zu mieten gesucht. 4073 LZ. 

V E R A N S T T L T U 

1 jugendliche zugelassen. • ' ) B * [ J i / t ' e n b l ( 

zugelassen. • • ' ) nicht zugcja?»Vj)Tff \ w 

Volkshlldungsstälte L l t t m a n n s W j L 'Iii. „ 
Meistcrhatisstraße 94. Fernrul r , , urj 

Vortragsdienst: Am nonnjrstW'gilJ i " y,i 
14. Dezember 1944. 19.30 Uhr. (|d' «t t n i , 
Saal: Ein hochinteressanter ,„ -r „ ' 
trag mit einmaligen AuinannSr« I« / P r 
den Erlebnissen der Schul«^ ' l ^ u « , 
henckel-IMlmexpedltion mit °r »f 
Rätsel der Urwaldhlilli. >; pi>' 

- der -
Rudoil Stldta, Mitarbeiter 
ten Forschungsrclscndcn. .f. ln{mf 
50 Rpf.. mit Hörerkatte J . ° - V 

H"E I R A T so e « J L ^ r - f r i 1 

Angettllltir. 25 ).. 1,75 m. * u t fe l t t f f ' t isch 
nung. möditc auf diese«i y P l , 
nettes Mädchen entspr. A"* ?«SV 
baldiger Heirat kennenlernen- I 
ten 3624 LZ. . . r l «r* 

lunga Darrte sucht Bekannts»*' j l , 
nein netten gebildeten H«rK|#ff l 
zwerks späterer Heirat, ' 
ten 3618 LZ. 

*»: , 

C . 
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